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Freitag, 18. September 1903.,
Zum ſozialdemokratiſchen Parteitage.

Wenn ſich heute die Sozialdemokratie einredet, ein aus
ſchlaggebender Faktor in unſerem Staatsleben zu ſein, ſo
trägt an der Entſtehung dieſes Wahnes einen erklecklichen
Teil der Schuld eine große Zahl bürgerlicher Blätter, bei
denen es, wie wir vor kurzem ſchon hervorgehoben haben,
Brauch geworden iſt, jedes auch noch ſo unbedeutſame Er
eignis im Reiche der Bebel und Singer zu einer Haupt und
Staatsaktion aufzubauſchen und ihren Leſern in höchſt ſen
ſationeller Form zu übermitteln. Beſonders reiche Blüten
treibt dieſer nicht gerade von bürgerlichem Selbſtbewußtſein
diktierte Brauch angeſichts des Parteitages, der die Vertreter
der vaterlandsloſen Partei zur Zeit in Dresden vereinigt.
Noch ſo unbedeutende und noch ſo anwidernde Reden werden
in gewiſſen bürgerlichen Blättern in ſpaltenlangen Berichten
ausführlich wiedergegeben, als ob durch die nur zu oft un
erquicklichen Debatten des roten Parteitages über die Zukunft
des Vaterlandes entſchieden würde. Der „Vorwärts“ tut
Recht daran, wenn er über dieſes Treiben ſpottet: „Wenn das
Proletariat nieſt, ſtellen Blätter der Bourgeoiſie ein Erd
beben feſt. Und gerade der diesjährige ſozialdemokratiſche
Parteitag würde eine knappe, zuſammenfaſſende Bericht
erſtattung rechtfertigen. Was hat es für einen Zweck, aus
führlich zu erzählen, wie ſich die Genoſſen nach Singers Ein
geſtändnis „wie Schulbuben beſchimpfend,“ nach Klara
Zetkins Ausſpruch ſich zu „Altweibergerede“ zuſammenſetzen,
nach Dr. Brauns Anſicht „Literatengezänk der allergewöhn-
lichſten Art“ betreiben, ſüße Erinnerungen an verwettete
Soupers wecken, ſich über die „Vergiftung“ des Volkes durch
die parteiloſe Preſſe erregen, um dann für das nämliche Volk
noch ſchlimmeres Gift ausfindig zu machen Die kurze Mit-
teilung der notwendigſten und wichtigſten Punkte, die wirk
lich wiſſenswert ſind, iſt für uns die einzig richtige Bericht
erſtattung.

Nun werden freilich alsbald freiſinnige Blätter kommen
und dem diesjährigen Parteitag der Genoſſen eine beſondere
Bedeutung beilegen; die lang erhoffte Spaltung zwiſchen
den Reviſioniſten Bernſtein'ſcher Schattierung und den Un
entwegten Bebel'ſchen Schlages werde in Dresden beſtimmt
eintreten. Auf konſervativer Seite hat man ſich dieſem
trügeriſchen Wahne niemals hingegeben. Die Sozialdemo-
kratie iſt und bleibt die revolutionäre Partei, und ihr
Sehnen nach einem Umſturze der beſtehenden Staats und
Geſellſchaftsordnung iſt in den letzten Jahren nicht geringer,
ſondern ſtärker und leidenſchaftlicher geworden. Richtig iſt
ſicherlich, was die geſprächige „Genoſſin“ Klara Zetkin den
ſogenannten Reviſioniſten zurief: „Die Sozialdemokratie
ſpaltet ſich nicht, wenn ſie auch ein paar von Jhnen von den
Rockſchößen abſchüttelt. Verſuchen Sie es einmal und Sie
werden erleben, wie die Arbeiter linksum machen und ſie
allein nach rechts gehen laſſen.“ Die ſogenannten Reviſioniſten
werden alſo, wenn ſie ſich in allerlei taktiſchen Fragen zu weit
von dem Empfinden der revolutionären Maſſen entfernen,
an ſich ſelbſt das ſchöne Wort erfahren: Wer nicht pariert,
fliegt hinaus. Die Hoffnung, ein Teil der Arbeitermaſſen
ins bürgerliche Lager zu führen, haben ſie nicht. Wer alſo
auf freiſinniger Seite nach Barth'ſchem Rezept eine immer
intimer werdende Freundſchaft mit den „Genoſſen“ wünſcht,
für den bleibt nur noch die Loſung übrig: Hinein in die
Sozialdemokratie! In ſeiner „Nation“ führt jetzt Dr. Barth
bittere Klage darüber, daß der Freiſinn das ihm von der
Sozialdemokratie zugeworfene Rettungstau nicht ergreifen
wolle; Herr Naumann feiert ſeinen neuen Parteigenoſſen
Barth, weil dieſer die Sozialdemokratie als größten Faktor
eines neuen Liberalismus anerkennt; und Herr v. Gerlach
ſchließlich, der freiſinnige Abgeordnete ohne freiſinnige
Wähler, preiſt ein Bündnis des Freiſinns mit der Sozial
demokratie zur Bekämpfung der „Reaktion“ als einen
„ſtaatserhaltenden Akt im beſten Sinne des Wortes.“ Das
ſind die Politiker, in deren Reihen am meiſten auf die
Mauſerung der Sozialdemokratie gehofft wird. Die
Dresdener Tagung der „Genoſſen“ ſagt ihnen, daß ſie, wollen
ſie durchaus mit den heutigen Sozialdemokraten zuſammen
re Partei bilden, ihren Weg ins rote Lager zu nehmen
haben.

Die Hoffnungen der Mauſerungsilluſioniſten werden
ſich nie erfüllen, die Sozialdemokratie wird immerdar eine
revolutionäre Maſſe bleiben. Vielleicht iſt es aber angebracht,
doch einmal zu erwägen, ob in dem Falle, wo ſich unter Bern
ſtein und Auer Teile der ſozialdemokratiſchen Partei vom
roten Banner trennen, zu Herrn Dr. Barth übergehen und
damit den Boden der Verfaſſung betreten, wirklich eine Beſſe
rung der Verhältniſſe erreicht wäre. Eine parlamentariſche
Regierung würde eingerichtet mit einem Monarchen an der
Spitze, der lediglich ein Scheindaſein friſtete und hier und da
vielleicht repräſentieren dürfte. Dann würde mit Eifer eine
Wirtſchaftspolitik nach Dr. Barths Jdeal betrieben und damit
dauernde Unzufriedenheit und wachſendes Elend unter den
induſtriellen Lohnarbeitern herbeigeführt. Das würde nicht
beſſer, ſondern ſchlimmer ſein als heute, wo eine ſtarke Re
gierung mit den ihr zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln
alle revolutionären Elemente ſehr wohl in Schach halten und
ihnen, wenn nötig, empfindlich zeigen kann, wer bei uns Herr
im Hauſe iſt. Die Mauſerei iſt alſo nicht nur ausſichtslos, ſie
iſt im Stagtsintereſſe auch nicht erſtrebenswert.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. September.

Neuregelung des Verfahrens bei Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen. Jrn der letzten Zeit ſind durch
verſchiedene Tagesblätter Mitteilungen gegangen über eine
Neuregelung des Submiſſionsweſens bei
Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten der Stadt
Worm s8s. Die Form der fraglichen Mitteilungen muß den
Anſchein erwecken, als handele es ſich um eine Neuregelung
des fraglichen Vergebungsweſens, die in der letzten
Zeit ſtattgefunden habe. Dies iſt jedoch nicht der
Fall. Die fraglichen Verhandlungen fanden bereits in
den Jahren 1894/95 ſtatt. Sie wurden von dem da
maligen Oberbürgermeiſter Küchler und dem damaligen
Stadtbaumeiſter Hofmann geführ amd kamen im
Jahre 1895 zum Abſchluß.

Ueber dieſe Verhandlungen wurden quch ſeiner Zeit im
Gewerbeblatt für das Großherzogtum Heſſen Nr. 42 von
1895 ausführliche Mitteilungen gemacht. Da jetzt auf das
damalige Vorgehen der Stadtverwaltung Worms wieder-
holt in den verſchiedenen Tagesblättern zurückgekommen
wird, darf wohl angenommen werden, daß es weiteren
Kreiſen von Intereſſe iſt, über die Verhandlungen und Ent
ſchließungen aus den Jahren 1894/95 nähere Kenntnis zu
erhalten, und wir teilen daher die damals für das Ver-
gebungsverfahren feſtgeſetzten Beſtimmungen, nach denen
auch heute noch verfahren wird, mit:

1. Die Unterhaltungs arbeiten werden nicht mehr
durch Angebotsverfahren vergeben, ſondern wechſeln unter den ſich
bewerbenden Handwerksmeiſtern nach dem Alter der betreffenden
Geſchäfte beginnend mit dem Jnhaber des älteſten Gewerbepatents
und fortfahrend in der Reihenfolge, daß ſtets der Jnhaber des
zunächſt jüngeren Patents folgt, nachdem der zur Arbeit heran
gezogene Meiſter Arbeiten für eine beſtimmte Summe, die bei den
verſchiedenen Handwerken auf 300, 400 oder 500 Mk. fixiert wurde,

geliefert hat.
2. Neuausführungen ſind in gleicher Weiſe wie die

Unterhaltungsarbeiten nach Ziffer 1 zu vergeben, im Falle deren
Preis den für den Wechſel der Unterhaltungsarbeiten feſtgeſetzten
Betrag nicht überſteigt.

Bei größeren Bauſummen erfolgt die Ausſchreibung. Bei
dieſer bindet ſich die Stadt indeß auch nicht an das Mindeſtgebot,
ſondern erteilt in jedem einzelnen Falle den Zuſchlag demjenigen
Angebote, welches nach Prüfung in Bezug auf Leiſtungsfähigkeit,
Materialbeſchaffung, Preisangabe unter allen Umſtänden eine dem
Zweck und den Forderungen der Technik entſprechende dauerhafte
und vorzügliche Ausführung erwarten läßt.

3. Die Preiſe für die den Handwerksmeiſtern der Reihenfolge
nach übertragenen Unterhaltungsarbeiten werden durch das unter
Mitwirkung der betreffenden Handwerker feſtgeſetzte Normal
preisverzeichnis beſtimmt.Das Normalpreisverzeichnis enthält alle Arbeiten, die bei der
Unterhaltung gemeinheitlicher Gebäude ſich als Norm im Gebrauche
herausgebildet haben, als ſowohl Abbruchsarbeiten, wie auch Neu
ausführungen jeglicher Art unter Angabe der Preiſe für Arbeits
leiſtungen und Materiallieferungen, zum Teil auch für beide ver
einigt, ſowie ſchließlich die Normierung von Tagelohnſätzen für
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge. Die Uebertragung von außer
gewöhnlichen Arbeiten, für welche das Normalpreisverzeichnis keinen
Anhalt bietet, erfolgt freihändig nach vorausgegangener Preis
vereinbarung.

Schwankungen in Bezug auf Ankaufspreiſe von Bau
materialien kommen durch prozentuale Abgeboke zum Ausdruck,
Ausgenommen von den Abgeboten ſind die Tagelohnſätze. Treten
Schwankungen von derartigem Umfange ein, daß die Aenderung
einer beſtehenden Vereinbarung erforderlich erſcheint, ſo findet auf
Veranlaſſung eines der Kontrahenten, alſo entweder von Seiten
des Gewerbes oder des Auftraggebers, mit dem nächſten Ver
waltungsjahre eine neue Vereinbarung bezüglich des Abgebotes
ſtatt. Der Berechnung des Abgebotes auf die Normalpreiſe in
Prozenten ſind die in den letzten ſechs Jahren durch Ausſchreibung
erzielten mittleren Abgebote in abgerundeter Form als Norm zu
Grunde gelegt.

Volksſchule und Staat. Die „Poſt“ ſchreibt: Jn
einigen linksliberalen Blättern regt man ſich ganz unnötig
darüber auf, daß von einigen Mitgliedern der freikonſervativen
Fraktion des Abgeordnetenhauſes in der Preſſe die Frage der
Entwickelung der preußiſchen Volksſchule zur Staatsſchule be
handelt und dabei dieſe Entwickelung befürwortet worden iſt.
Zur Zeit haben dieſe Erörterungen nur eine akademiſche Be
deutung denn die Uebernahme der ſämtlichen Schullaſten auf den
Staat liegt für jetzt völlig außer dem Rahmen der praktiſchen
h der Zeit. Gegenwärtig handelt es ſich lediglich darum,
die Schulunterhaltungspflicht allgemein gemäß den Beſtimmungen
der Verfaſſung neu zu regeln, inhalts deren die politiſche Gemeinde unter ſubſtdiarer Beteiligung des Staates Trägerin der

Schulunterhaltungspflicht ſein ſoll. Natürlich fehlt es bei
dieſem Anlaß nicht an den üblichen Verdächtigungen der konſer
vativen Parteien, als ließen ſie ſich bei ihrem Vorgehen in
Bezug auf die Regelung der Schulunterhaltungspflicht lediglich
von dem Geſichtspunkte leiten, den Gutsherren der öſtlichen
Provinzen eine Vermehrung der Schullaſten zu erſparen. Solche
Lügen haben kurze Beine denn es iſt aus den Verhandlungen des
Abgeordnetenhauſes allgemein bekannt, daß gerade die beiden
konſervativen Parteien mit beſonderem Nachdruck die Beſeitigung
der landrechtlichen Beſtimmungen über die Schulunterhaltungs-
pflicht und der darin begründeten Vorzugsſtellung des Guts-

des Schulorts verlangt haben, während die linksliberalen
arteien zwar die gegenwärtige Regelung der Schulunter

haltungspflicht agitatoriſch zu verwerten e aber an den
Beſtrebungen zur Beſeitigung derſelben durch Einführung des

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

verfaſſungsmäßigen Kommunalprinzips im Abgeordnetenharſe
ſich ſo gut wie garnicht beteiligt haben.

Die Grundlage der Auffaſſung, daß die preußiſche Volks
ſchule ſchließlich ſich zur Staatsſchule entwickeln müſſe, liegt be
kanntlich vielmehr in der großen Verſchiedenheit der Schullaſten, welche gegenwärtig beſteht und auch bei

des Kommunalprinzips im weſentlichen fortbeſtehen bleibt.
Während zahlreiche leiſtungsſchwache Landgemeinden und kleine
Städte für die Unterhaltung ihrer nur den Mindeſt
anſprüchen genügenden Schulen bis 200 Proz. und
mehr ihrer Staatseinkommenſteuer aufbringen müſſen
braucht z. B. Berlin für die Unterhaltung ſeiner, ge
ſteigerten Anſprüchen vollauf genügenden Volksſchulen
nur eiuige 30 Proz. der Staatseinkommenſteuer ſeiner Be-
wohner aufzuwenden. Dieſe große Ungleichheit in der Be-
laſtung für Einrichtungen zur erſ der von dem
Staate allgemein vorgeſchriebenen Schulpflicht ſteht mit
den elementarſten Anforderungen der Gerechtigkeit in
unverſöhnbarem Widerſpruche, und zwar um ſo mehr, als
gerade die leiſtungsſchwächeren Gemeinden am ſchwerſten
belaſtet ſind die ſteuerkräftigſten und leiſtungsfähigſtenaber am wenigſten an Schullaſten zu tragen haben. Dieſe

ſchwere Ungerechtigkeit für das platte Land und die
kleinen Landſtädte wird dadurch noch erheblich verſchärft,
daß die ſchulentlaſſene Jugend, insbeſondere die männliche zu
einem guten Teile nicht an dem Heimatsorte verbleibt, ſondern
ſehr bald in die großen Städte und Jnduſtriebezirke abwandert,
und ſo tatſächlich die Landgemeinden und Landſtädte mit ihren
großen Aufwendungen den Großſtädten und Jnduſtriebezirken
einen Teil ihrer Bevölkerung großziehen. Endlich wird durch
die Ungleichheit ſteuerlicher Belaſtung, welche vornehmlich in der

öhe der Schullaſten auf dem Lande und in den kleinen
tädten ihren Grund hat, die Abwanderung nach den minder

belaſteten großen Städten noch weiter gefördert und die ohnehin
ſchon V und politiſch ſo bedenkliche Entvölkerung des
an andes und der öſtlichen Provinzen noch weiter ge
keigert. Dies alles ſind Erwägungen, welche mit Not
wendigkeit dazu führen, einen Ausgleich in Bezug auf die
Schullaſten zwiſchen den wenig belaſteten reichen Groß-
ſtädten und den ſchwer belaſteten ärmeren Landgemeinden und
kleinen Städten zu ſuchen. Das kann naturgemäß nur durch
weitergehende Beteiligung des Staates an den Schullaſten ge
ſchehen, und zwar müßte, um auch nur einigermaßen den
Grundſätzen der Gerechtigkeit Geltung zu verſchaffen, die Ueber
nahme der Schullaſten auf den Staat ſor das Land und die
kleinen Städte ſo weit gehen, daß dieſe nicht viel mehr an

r ihrer Einkommenſteuer aufzubringen hätten als
Berlin und andere Großſtädte. Es liegt auf der Hand, daß
alsdann der Staat tatſächlich für einen großen Teil des Landes
in der Hauptſache der Träger der Schullaſten ſein würde,
während die nach dem Heer in erſter Linie verpflichteten Ge
meinden nur einen Zuſchuß zu dieſen Laſten trügen. Alsdann
würde die Anpaſſung der Rechtslage an die tatſächlichen Ver
hältniſſe durch den Uebergang zu der Staatsſchule ſicher nur
eine Frage kurzer Zeit ſein.

Haushaltungsſchulen bei Fabriken. Die „Königsgrube“
bei Königshütte in Oberſchleſien errichtet am 1. Oktober eine

r für die aus der Volksſchule entlaſſenen
ädchen von Bergleuten ihres Werkes. Das große Unter

nehmen reiht ſich dadurch würdig den anderen, leider bis zur
Stunde nur wenigen großen Betrieben an, welche in ähnlicher
oder gleicher Weiſe für die ſchulentlaſſenen Töchter ihrer
Angehörigen Sorge tragen. Es iſt ein vorzüglicher
Gedanke, die d Ausbildung des heran
wachſenden weiblichen Geſchlechtes, welches aus den
eigenen Leuten hervorgegangen iſt, in geſunde Bahnen
zu lenken, um auf dieſem Wege der Arbeiterſchaft ein
gut geleitetes Familienleben zu ſichern, und wir geben uns
gern der Hoffnung hin, daß das von der „Königsgrube“ ge
gebene Beiſpiel zahlreiche Nachahmung finden möge. Wir
meinen nun, daß in ganz beſonders hohem Grade diejenigen

großen gewerblichen Unternehmungen die Verpflichtung fühlen
ſollten, für die Ausbildung der ſchulentlaſſenen Mädchen
in hauswirtſchaftlichen Dingen zu ſorgen, welche eine
große Anzahl von Arbeiterinnen beſchäftigen. Durch die
Arbeit in dieſen Fabriken werden die Mädchen von jeder
hauswirtſchaftlichen Betätigung ferngehalten und für die Leitung
einer Familie ungeſchickt gemacht. Die Frauenarbeit iſt nicht zu
verhüten. Die großen wirtſchaftlichen Unternehmungen, welche
derſelben bedürfen, ſollten aber alles mögliche tun, die Schäden,
welche ſie verürſachen, zu heilen. Sie können dies durch Haus
haltungsſchulen, welche ſie für ihre Arbeiterinnen ins Leben
rufen. Wer die. Vorteile der Frauenarbeit genießt, ſoll auch
die Konſequenzen tragen und die durch ihn ſelbſt herbeigeführten
Mißſtände zu beſeitigen ſich bemühen.

Der Eiſenbahnweg über Sibirien wird am 1. Oktober
für den internationalen Poſtverkehr eröffnet und zur Beförderung
von Briefſendungen aller Art aus Deutſchland nach folgenden
Ländern Oſtafiens benutzt werden 1. nach China mit Ausſchluß
des ſüdlichen Teils, 2. nach dem deutſchen Schutzgebiet von
Kiautſchau, 3. nach Japan mit Ausſchluß der Jnſel Formoſa,
4. nach Korea. Es bietet ſich auf dieſem Wege eine wöchent-
lich viermalige Verbindung nach Peking, Tientſin,
Tongku und Tſchifu und eine wöchentlich mindeſtens einmalige
Verbindung nach Shanghai und nach Japan. Der erſte Ver
ſand über Sibirien wird am 30. September von Berlin ab
gehen. Die Abſendung erfolgt täglich. Die Dauer der



Beförderung beträgt je nach den Anſchlüſſen von Berlin bis
Peking und TDientſin 20 bis 22 Tage, bis Shanghai und bis
Nagaſaki 22 bis 28 Tage.

Kaiſer Wilhelm hat den Wunſch ausgeſprochen, daß zu
dem Diner in der deutſchen Botſchaft zu Wien, welches ihm
zu Ehren am Sonnabend ſtattfindet, auch die Fürſtin Pauline
Metternich geladen werde. Die Fürſtin kommt deshalb von
ihrem ungariſchen Gute nach Wien.

Der Großherzog von Heſſen begab ſich Mittwoch abend zur
Vornahme der Taufe des Linienſchiffes „I,“ nach Kiel. Er iſt vom
Generaladjutanten und den beiden Flügeladjutanten begleitet.

Die Zarenfamilie wird, wie aus Darmſtadt berichtet
wird, am 28. September auf Schloß Wolfsgarten eintreffen;
wie ſchon früher wird der Aufenthaltsort durch einen Zug
Dragoner und eine Anzahl ruſſiſcher und deutſcher Kriminal
Poliziſten hermetiſch von der Außenwelt abgeſchloſſen werden.

Die Neubeſetzung des Oberkirchenrats Präſidiums und die
„Kölniſche Volkszeitung“. Die ultramontane Preſſe hat, wie wir
gern zugeſtehen, mit gutem Recht, über die Vermutungen und Er-
örterungen, in denen die nichtkatholiſche Preſſe vor und bei der jüngſten
Papſtwahl ſich ergangen hat, ihre abfälligen Gloſſen gemacht. Um ſo
weniger hätte wohl die „Kölniſche Volkszeitung“ Anlaß, ſich über die
Neubeſetzung des Oberkirchenrats- Präſidiums den Kopf zu zerbrechen,
wie ſie es in ihrer Nr. 774 in einem drei Spalten langen Artikel tut.
Wenn irgend etwas, ſo iſt wohl dieſe Neubeſetzung eine innere Angelegen-
heit der evangeliſchen Kirche, welche das ultramontane Blatt den dazu
berufenen Jnſtanzen überlaſſen könnte. Die langatmigen Erörterungen,
zu denen es ſich in dieſer Frage veranlaßt ſieht, haben erſichtlich auch
keinen anderen Zweck als den, unter Berufung auf Kundgebungen
evangeliſcher Blätter, die ihr als Eideshelfer dienen müſſen, über die
angebliche innere Ohnmacht und Zerſetzung des proteſtantiſchen Kirchen
tums ihre Betrachtungen anzuſtellen und das letztere als in völliger
Ratloſigkeit und Unſelbſtändigkeit der Staatsgewalt preisgegeben dar-
zuſtellen. Wann werden evangeliſche Blätter endlich aufhören, der
ultramontanen Preſſe den Stoff zu ihren abfälligen Urteilen über die
Zuſtände innedhalb der evangeliſchen Kirche zu liefern

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der öſterreichiſche Reichsrat
iſt für den 23. d. M. einberufen, um das Geſetz über die Erhöhung
des Rekrutenkontingents abzuändern. Die Mannſchaften des dritten
Jahrganges werden am 1. Oktober, wie gewöhnlich, entlaſſen.

Jtalien.
Abfahrt des Geſchwaders.

Wie verlautet, wird das im Hafen von Auguſta liegende Geſchwader
Befehl erhalten, nach den türkiſchen Gewäſſern abzugehen.

Spanien.
Sparſame Miniſter.

Der Marine und der Landwirtſchafts- Miniſter haben geſtern dem
Finanzminiſter ihre Budgets unterbreitet. Das Marine-Budget weiſt
eine Erſparnis von 5 Millionen und das des Landwirtſchaftsminiſteriums
eine ſolche von 2 Millionen Peſetas auf.

Schweiz.
Handelsvertrag.

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat beſchloſſen, den Handelsvertrag
mit Jtalien noch in dieſer Woche zu beendigen.

Bulgarien
Rat der Mächte.

Wie aus guter Quelle verlautet, erfolgte geſtern ein Kollektiv-
ſchritt der Mächte in Sofia.
Mächte zum letzten Male der bulgariſchen Regierung nahelegen, nicht
zum Kriege gegen die Türkei zu treiben, denn unbeſchadet des Aus-
ganges des Kriegs würden weder Bulgarien noch Makedonien Vorteile
aus ihm ziehen.

Bezüglich der bevorſtehenden Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Franz
Joſef und dem Zaren verlautet aus diplomatiſchen Kreiſen, es werde zu
wichtigen Abmachungen kommen, die bezwecken, auf dem Balkan für
zehn Jahre Ruhe zu ſchaffen. Der Türkei werde für die Durchführung
der Reformen eine längere Friſt eingeräumt werden. Falls Bulgarien
keinen Krieg beginnt, werde ihm das Ende der Soucerenität und die
Erhebung zum Königreich als Preis zugeſagt.

Nachdruck verboten.

Das Jagdrevier Völlye.
Skizzezur Kaiſerjagdin Ungarn.

Von Dr. Curt Vogt.
Dem Beſuch, den Kaiſer Wilhelm ſeinem Verbündeten

am Donauſtrande, dem Kaiſer Franz Joſef I., abſtattete, ging
eine Fahrt des Monarchen nach Ungarn voraus, wo der
Kaiſer, einer Jagdeinladung des Erzherzogs Friedrich
folgend, auf deſſen Herrſchaft Béellye dem Weidwerk oblag.
Schon einmal und zwar im Jahre 1897 hat Kaiſer Wilhelm
in dieſem Revier gejagt. Wiederholt wurde dann bei
ſpäteren Reiſen des Kaiſers nach Oeſterreich und Ungarn
irrtümlich von einer beabſichtigten Wiederholung dieſes
Jagdausfluges geſprochen, der nunmehr von ſtatten geht
und das Tagesgeſpräch des Oſtreiches einer Gegend zuwendet,
die in Deutſchland ſo gut wie unbekannt iſt, für Jäger und
Zoologen aber ein wahres Dorado iſt, wie es ſich in Europa
kaum zum zweiten Male findet.

Obwohl man Beollye von Wien oder Budapeſt ſchneller
erreicht, wenn man den Bahnweg über Fünfkirchen und
Villäny durch die rebengeſegneten Gelände des Baranyaer
Komitats benutzt, wo in einer intereſſanten Sprachinſel,
der ſog. „ſchwäbiſchen Türkei,“ mehr als 100 000 Deutſche
in Orten von ſo magyariſchem Klange wohnen, daß ſelbſt die
braunen Pußtenſöhne Arpads darüber das Zungenſtolpern
bekommen, wurde für den Ausflug des Kaiſers von Mohäcs
ab der Waſſerweg auf der Donau gewählt.

Wir beſinden uns in dieſer alten Stadt, deren ſchlanke
hochragende Türme ſchon von weitem wie Minarets über die
fruchtbare pannoniſche Ebene hexübergrüßen, auf ehrwürdi-
gem hiſtoriſchen Boden. Denn hierher zog in den Hoch-
ſommertagen des Jahres 1526 von Ofen her über Tolna
und Szekesö König Ludwig II., der Jagellone, um in
blutiger Schlacht gegen die Türken den Thron und das Leben
zu verlieren, das er auf der Flucht durch Ertrinken in einem
Bache einbüßte, und noch heute ſingen die Mädchen der
Baranya von ſeinem tragiſchen Untergang mit melancholi-
ſcher Melodie die Verſe:

König Ludwig fiel von ſeinem Roß herab
Jn des Cſelebaches Graben iſt ſein Grab.
Brombeerranken füllten dicht den Cſelebach.
Unter ihnen tot liegt Ungarns König, achl

Weiter ſüdwärts hinter dem Fekete Kapu, d. h. dem
ſchwarzen Tore,“ dem Türkenhügel (török halom) und

Es wird in der Note betont, daß die

Die Rückkehr des Fürſten
nach Sofia erfolgte deshalb, weil er mehreren diplomatiſchen Vertretern
die nachgeſuchte Audienz erteilen und das Beglaubigungsſchreiben des
neuen amerikaniſchen Vertreters entgegennehmen wollte.

Wie der „Peſti Hirlap“ meldet, wurde der Belagerungszuſtand in
Travnik trotz des offiziellen r noch immer nicht
aufgehoben. Bisher wurden 13 Mohamedauer wegen Aufreizungegen die Behörden verhaftet. Jn einem niedergebrannten Hauſe ſan

man 400 moderne Gewehre und eine große Menge Munition infolge
deſſen wurden weitere Verhaftungen vorgenommen. Unter den
Mohamedanern herrſchte große Gärung.

Einberufung der Reſerven
Der „Wetſcherna Poſchta“ zufolge iſt die Einberufung

der ſechs Jahrgänge von Reſerven mit größter Promptheit undEnthuſiasmus vor ſch gegangen.

Serbien.

Das Kriegsgericht
gegen die verhafteten Offiziere tritt morgen zuſammen.

Wie aus Niſch gemeldet wird, wurde dort der gögeſeete General
Jankowitſch, als er ſich abends vom Kaſino nach Hauſe begeben wollte,
von einem Jndividuum, welches der General als einen in Zivil ge-
kleideten Gendarm erkannte, mit dem Meſſer eng riffen. Jnfolgeeines wuchtigen Stockhiebes ſeitens des Generals 5 der Attentäter

das Meſſer fallen und entfloh.

Dänemark.

Bei den Wahlen
zur Beſetzung von zwei Plätzen in Landsthing enthielt ſich die liberale
Partei der Teilnahme. Jm Kampfe zwiſchen Konſervativen und
Sozialiſten erlitten letztere eine fühlbare Niederlage.

Aſien.
Ein Kampf

wird aus dem Nordoſten von Dhala berichtet. Der Kampf entbrannte
viſchen engliſcher Infanterie und Arabern die Verluſte auf engliſcher
eite belaufen ſich auf einen Toten und ſechs ſchwer Verwundete die

Araber verloren 7 Tote und 14 Verwundete.

Nordafrika.

Aus Algier.
Angeſichts der Ereigniſſe an der marokkaniſchen Grenze und im

Süden von Oran hat der Kommandant des 19. Armeekorps die Manöver
der Diviſion von Oran abbeſtellt. Man iſt noch immer ohne Nachricht
über eine Kompagnie berittener Jnfanterie, die vor einigen Tagen
abgegangen iſt. Einem Gerüchte zufolge wird ein Bataillon der
Fremdenlegion, welches als Garniſon nach Orlèansville gelegt werden
ſollte, nach dem äußerſten Süden abgehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 16. Sept. (Schuleinweihung.) Am

Montag wurde das neu erbaute Schulhaus eingeweiht. Vormittags
hatten ſich die Feſtteilnehmer, welche in großer Zahl von nah und
fern erſchienen waren u. a. auch der Landrat des Kreiſes
Bitterfeld, Frhr. von Bodenhauſen in der Turnhalle ver
ſammelt. Nach Anſprachen des Bürgermeiſters, des Kreisſchul
inſpektors und des Rektors, ſowie nach verſchiedenen Geſängen und
Muſikaufführungen fanden Schlüſſelübergabe und Beſichtigung des
neuen Gebäudes ſtatt. Nachmittags war hier Feſteſſen. Der für
den Abend geplante Lampionzug der Schulkinder und das für den
nächſten Tag in Ausſicht genommene Kinderfeſt mußten jedoch
wegen regneriſchen Wetters um einige Tage verlegt werden.

Eilenburg 16. Septbr. (Brandſtiftung.) Geſtern
brannte im nahen Thallwitz die mit Erntevorräten gefüllte Scheune
des Gutsbeſitzers Emil Wünſcher bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.
Auch ein Nebengebäude wurde ein Raub der Flammen. Jedenfalls iſt
Brandſtiftung die Urſache.

Bitterfeld, 16. Sept. (Bezirkskommando. NeueKirche.) Schon ſeit März verhandelt die Jntendantur des 4. Armee
korps mit dem hieſigen Magiſtrat wegen eines neuen Dienſt- und
Wohngebäudes für das Bezirkskommando Bitterfeld. Die Baukoſten ſoll
die Stadt tragen. Der Militärfiskus wird die Verzinſung der Summe
für den Bauplatz mit 4 Proz. und des Geldes für das Gebäude mit
5 Proz. bezahlen. Es handelt ſich um einen Koſtenbetrag von etwa
80 000 Mk. Jm ganzen ſind ungefähr 500 Quadratmeter zu bebauen.
Die Stadtverordneten überweiſen die entſprechende Vorlage an eine
Kommiſſion. Nach jahrelangen Verhandlungen ſoll nun endlich der
Bau einer neuen Kirche ausgeführt werden. Seitens der Kirchen
gemeinde wurden die am Marktplatze gelegenen Kolbeſchen und Ohmann
ſchen Gehöfte für 73 000 Mk. angekauft. Dieſe und das alte frühere
Schulhaus in der Schulſtraße ſollen abgebrochen werden. (Magd. Ztg.)

Merſeburg, 16. Sept. (An Geſchenk en) ſind aus Anlaß
der Anweſenheit des Kaiſerpaares hier zugegangen je eine goldene

errennadel mit Brillanten dem Schloßgärtner Wagner dem Küſter
etze, dem Bauunternehmer Graul sen., dem Regierungsbotenmeiſter

Elm, dem Rohrmeiſter Bauer und dem Tiſchler Fikentſcher ein Paar
Manſchettenknöpfe mit dem rin r e und der Krone in
Brillanten dem Schloßkaſtellan henen dfleiſch ein Paar
Manſchettenknöpfe mit Brillanten dem Muſikdirektor Schumann.

Rerſeburg, 17. Sept. (Rücktransport.) Jm Kgl. Schloß
werden die Möbel, welche während der Kaiſertage hier geſtanden,

fangreichen Maſchinenfabrik mit Eſengieherei beſitzt Roßleben eine

Ortſchaften ziehen müſſen.

k. Balgſtädt a. U., 16. Sepk. (Feuer.) Als heute alles
im beſten Schlafe lag, ertönte um Mitternacht in unſerem Orte die
Feuerglocke; es brannte bei dem Landwirt Brehme, Da das
bald bemerkt war, konnte es bei der Windſtille bald gelöſcht werden.
Bei dem letzten Brande im vergangenen Winter wurde eine große
Scheune ein Raub der Flammen; obgleich für Ermittelung des
Brandſtifters von der FeuerSozietät eine Belohnung von 600 Mk.
ausgeſetzt worden war, iſt es doch nicht gelungen, desſelben hab
haft zu werden. Man vermutet auch hier Brandſtiftung,

Mühlhauſen, 16. Sept. (Straßenbahn. Einquar
tierungen.) Geſtern vormittag fand die landespolizeiliche Abnahmedes Straßenbahngleiſes zwiſchen Frauentor Weiche und Zentrale am

Baſtmarkt ſtatt. Die Strecke wurde befahren, ohne daß Mängel ſich
herausgeſtellt hätten. Das Elektrizitätswerk wird dieſes Gleis nur als
Rangiergleis für das Ein und Auslaufen der oberſtädtiſchen Straßen
bahnwagen benutzen. Von dem Plane, mit Hilfe dieſes Gleiſes einen
zweiten Ring für den Stadtverkehr zu ſchaffen, iſt man wieder ab
ekommen. Das Train Detachement trifft am Sonnabend ein. Es
ommen die 1., 2. und 3. Kompagnie in Stärke von 15 Offizieren,

150 Mannſchaften und 180 Pferden und bleiben auch noch den Sonntag
über hier. Am Freitag treffen die 1. und 4. Eskadron 14er Huſaren
mit 8 Offizieren, 200 Mannſchaften und 240 Pferden ein.

W. Erfurt, 16. Sept. (Sektion.) Auf Weg der Staats
anwaltſchaft zu Gotha wird heute nachmittag die Leiche des in
Jchtershauſen erſtochenen, im Krankenhaus zu Erfurt geſtorbenen
Maurers Franz Poppe hier im Beiſein einer Gerichtskommiſſion ſeziert
werden.

W. Heiligenſtadt, 16. Sept. (Schadenfeuer.) Jn Lindau
De geſtern nacht drei Wohnhäuſer und mehrere Scheunen nieder
gebrannt.

Halberſtadt, 16. Sept. (RittergutsVerpachtung.)
Jn der Stadtverorduetenſitzung wurde dem bisherigen Oekonomie-
inſpektor der hieſigen v. Dippe'ſchen Wirtſchaft, Herrn Karl Klaue, der
was zur Pachtung des von der' Stadt angekauften Ritterguts

berge für den jährlichen Pachtzins von 9240 Mk. auf 18 Jahre
erteilt.

Wernigerode, 16. Sept. (Feuer. Jubiläum.) Jm
nahen Silſtedt brannte geſtern die gefüllte Scheune des Landwirts
Guſtav Borchert nieder. Die 3. Kompagnie der hieſigen Freiwilligen
Feuerwehr konnte Sonnabend auf ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken.
Zur Feier waren die geſamten Wehren und die Behörden im Schützen
hauſe verſammelt. Hauptmann Sonntag erhielt ein Ehrenbeil.

W. Helfta, 16. Sept. (Mord?) Geſtern wurde auf dem Tal-
wege unterhalb des Hermannſchachtes ein Mann tot aufgefunden. Der-
ſelbe ſtand in letzter Zeit beim Malermeiſter Radecke in Arbeit und hat
ohne Papiere zu beſitzen ſich ſelbſt als Hermann Dietzel aus Merſeburg
bezeichnet. Anſcheinend iſt er eines gewaltſamen Todes geſtorben. Die
Leiche ſoll ſeziert werden.

Goslar am Harz, 16. Sept. (Erz im Harzgebirge.)
Man iſt gegenwärtig dabei, einen neuen Schacht im Rummelsberger
Bergwerk zu treiben, um noch weitere Erze zu erſchließen. Der
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dem weithin ſichtbaren Baranyer Berge beginnt die Herr
ſchaft Béllye, die ſich von hier über eine Fläche von 80 000
Hektaren, dem Umfange manches kleinen deutſchen Duodez-
ſtaates gleichkommend, bis zur Mündung der Drau in die
Donau erſtreckt und nicht weniger als 33 volkreiche Ort-
ſchaften enthält. 161 Jahre nach der Schlacht von Mohäcs
erfocht in dieſer Gegend Oeſterreichs berühmteſter Heer-
führer, der von Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Branden-
burg zurückgewieſene Prinz Eugen von Savoyen einen Sieg
über die Türken, deren Herrſchaft nach der vergeblichen Be
lagerung Wiens durch Kara-Muſtapha im Jahre 1683 mehr
und mehr erſchüttert wurde, und als der vollſtändige Sieg
dieſes Kriegshelden bei Zenta im Jahre 1697 den Sultan
zum Frieden von Karlowitz zwang, ſchenkte der dankbare
Kaiſer Leopold J. ſeinem Feldherrn dieſen ungeheueren
Beſitz, auf dem der letztere ein noch heute vorhandenes, von
e Smauern nebſt Wall und Graben umgebenes, Kaſtell
erbaute.

Durch den Tod des kinderloſen Prinzen an die Krone
zurückgefallen, wurde die Herrſchaft ſpäter bis zum Jahre
1780 an zwei Unternehmer, namens Läzär und Kiß für die
für damalige Verhältniſſe ungeheuere jährliche Pachtſumme
von 62 000 Gulden verpachtet, gelangte dann durch Kauf
in das Eigentum der mit dem Herzog Albert von Sachſen
Teſchen vermählten Erzherzogin Chriſtina und wurde durch
den von ihr zum Erben eingeſetzten Erzherzog Karl, den
Sieger von Aſpern, in ein Majorat umgewandelt, deſſen
Genuß ſeit dem Tode des Erzherzogs Albrecht im Jahre
1895 dem ſchon erwähnten Erzherzog Friedrich, dem Kom
mandeur des fünften öſterreichiſchen Armeekorps, zuſteht.

Die Herrſchaft, die bis auf 5 Kilometer vor die Tore
von Eſſeg heranreicht, beherbergt heute in ihren 12 Oeko-
nomiebezirken eine große Anzahl landwirtſchaftlicher Muſter
anſtalten, deren geſegneter Boden mit Hilfe der modernen
Maſchinentechnik nach den neueſten Grundſätzen der Acker
bauwirtſchaft kultiviert wird. Mehr als 100 Joch ſind von
Hopfenplantagen bedeckt, die ein Produkt liefern, das an
Güte hinter dem berühmten Saazer Hopfen kaum zurück-
ſteht. Mehr als 1200 Milchkühe der Allgäuer, Oſtfries-
länder und Shorthornraſſe liefern ein jährliches Quantum
von 214 Millionen Liter Milch, die teils nach auswärts
gehen, teils an Ort und Stelle zur Käſebereitung verwendet
werden. Jrntereſſanter als dieſe Betriebe, die von einem
etwa 900 Köpfe zählenden Heere von Beamten und An-
geſtellten geleitet werden, iſt jedoch die großartige Wald-
wirtſchaft, die Jagd und Fiſcherei, die hier auf einem Reich-
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tum von Wild und Fiſchen ruhen, wie er in Deutſchland nur
in längſt vergangenen Jahrhunderten zu finden war.

Die Donau iſt hier noch nicht ein durch Buhnen und
Ausbaggerungen geregelter Strom wie unſere großen deut
ſchen Flüſſe, die ſich ſeit langen Jahrzehnten den Fluß-
korrektionen der Waſſerbautechniker beugen müſſen. Ob-
wohl ſie noch nicht die waſſerreiche Drau, die Theiß und die
Save in ſich aufgenommen hat, übertrifft ſie an Waſſerreich
tum jeden deutſchen Strom, ſelbſt den Rhein nicht aus
genommen. Während ſie mit majeſtätiſcher Langſamkeit
den größten Teil ihrer Waſſermaſſen in einem Hauptbette
weiterwälzt, das bei vernünftiger Jnſtandhaltung den denk-
bar größten Verkehr vermitteln könnte, verliert ſich der
übrige Teil des Waſſers in zahlloſen toten Seitenarmen und
Nebenläufen. Bei höherem Waſſerſtande ſchmelzen dieſe
mit dem Hauptgerinne zu einer einzigen Waſſerfläche von
mehreren Kilometern Breite zuſammen, während bei mitt
lerem und niedrigem Waſſerſtande Sümpfe, Jnſeln und
Waſſerflächen miteinander abwechſeln, die jeder Art Waſſer-
wild willkommenen Unterſtand gewähren und an die ſich
landeinwärts das nur ſeltener überſchwemmte Ried an
ſchließt, das ſchließlich in herrliche Laubwälder und über-
h Ackerboden von enormer FFruchtbarkeit
übergeht.

Einen ähnlich verwilderten Zuſtand zeigen die Ufer der
Drau, die gegen Süden zu die Grenze des Bellyer Gebietes
bildet. Da auch die von beiden Strömen dauernd abge-
ſchnittenen Waſſerflächen wegen des ſteten Zufluſſes von
Grundwaſſer nie austrocknen und mit ihrer von niederen
Organismen wimmelnden, ſchlammigen Flut einen faſt un
erſchöpflichen Nahrungsvorrat bilden, beherbergen ſie einen
erſtaunlichen Reichtum an Fiſchen, von denen viele tauſend
Zentner der edleren Sorten alljährlich nach Wien und Buda
peſt geſandt werden, während die ordinäreren Fiſche in ge
trocknetem Zuſtand als beliebte Faſtenſpeiſe nach Serbien und
Rumänien gehen, nachdem ſie von den Eingeweiden befreit
ſind, die das Material einer florierenden Tranfabrikation
bilden. Unter den eine Bodenfläche von rund 10 000 Joch
bedeckenden Teichen iſt der ertragreichſte der Kopacſer Teich,
der allerdings ſchon mehr einem See von reſpektabler Aus
dehnung gleicht, und bei einem einzigen Zuge durchſchnittlich
1200 bis 1500 Zentner Fiſche liefert, ſodaß die Guts-Ver-
waltung oft genötigt iſt, die wertvollſten Fiſche um jeden
r zuſchlagen oder als Futter für die Schweine au ver
wenden.

Von unendlicher Reichhaltigkeit aber iſt Tie Jagd in den



geplante Schacht ſoll eine Tiefe von 700 m erhalten, während man jetzt
erſt 400 m tief gekommen iſt. Es wird geſagt, daß das Rammels-
berger Bergwerk ſo erzreich wie kein anderes in Europa iſt, ausgenommen
ein einziges in Ungarn.

Kalbvörde, 16. Sept. Neue Bahnlinien.) Jn der hier
abgehaltenen Verſammlung von Eiſenbahnintereſſenten wurde von der
einen Seite der Weiterbau der Linie Calbe a. M. Gardelegen über
Jerchel, Jeſeritz, Kalvörde und Uthmöden nach Neuhaldensleben,
von der anderen die Fortſetzung der Bahn Wolmirſtedt Kolbitz nach
Letzlingen, Zobbenitz und Kalvörde nach Flechtingen befürwortet. Eine
Einigung über eine beſtimmte Linie erfolgte nicht. Die weitere Ver
folgung der Angelegenheit wurde einem Ausſchuß übertragen.Werns auſen 16. Sept. (Ueberfahren.) Am Montag
wurde der Bodenmeiſter Schäfer beim Ueberſchreiten des Geleiſes vom
Eiſenacher Zuge erfaßt und überfahren. Der Verunglückte trug
ſchwere Verletzungen im Geſicht davon, der rechte Arm iſt vollſtändig
abgefahren.

h. Bernburg, 16. Seßk. (Wie mans machen mußl)
Um die diesjährige Wahlkampagne drehte es ſich in der Verhand
lung vor dem Schöffengericht gegen den früheren Reichstagsabge
ordneten, Schneidermeiſter Adolf Albrecht aus
Halle a. S. Der Sachverhalt iſt folgender: Jn mehreren Ort
ſchaften des diesſeitigen Kreiſes war es der ſozialdemokratiſchen
Partei nicht gelungen, ein Lokal zur Abhaltung von Verſamm-
lungen zu erhalten. Um aber zu ermöglichen, mit den lern
dennoch in Verbindung zu treten, erließ das Wahlkomitee Flug
blätter, in denen Ort und Stunde feſtgeſetzt wurden, wann und wo
der bisherige Vertreter etwaige Fragen aus der Wählerſchaft be
antworten würde. A. erſchien denn auch an den betr. Orten und
gab auf Fragen der verſchiedenſten Art Antworten. Gegen den
Strafbefehl, der ihn wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes in
Strafe nahm, erhob A. Einſpruch und erzielte auch ſeine Frei-
ſprechung, da das Gericht in der Handlungsweiſe einen Verſtoß
gegen das Vereinsgeſetz nicht erblickte. (12),

Jeßnitz (Anhalt), 15. September. (Stiftung von
100000 Mark.) Der kürzlich verſtorbene Kaufmann Hermann
Schade hat unſerer Stadt eine Stiftung von 100 000 Mk. hinterlaſſen;
es ſollen nach Eröffnung des Teſtaments ſofort 50 000 Mk. zur Aus
zahlung kommen, während die weiteren 50 000 Mk. nach dem Ableben
der Ehefrau des Verſtorbenen der Stadt zufallen werden.

Aus Thüringen, 16. Sept. (Die Raupenpkage,)
welche ſich infolge der andauernd kalten Witterung zu Anfang
dieſes Frühjahres weniger auszudehnen ſchien, machte ſich jetzt nach
den paar heißen Septembertagen allgemein in bedenklichem Umfang
bemerkbar. Der Stand des Gemüſes in Garten und Feld beſtä
dies in anſchaulichſter Weiſe. Leider gibt es kein zuverläſſiges
Mittel, um einer ſolchen Plage ſchnell und nachdrücklich abzuhelfen.
Außer dem Wegfangen der Sch bringenden Sch linge
bleibt nichts weiter übrig, als die Pflanzenſchädlinge immer und
immer wieder abzuleſen und zu vernichten, welch letzteres am beſten
dadurch geſchieht, daß man ſie in ein Gefäß mit Waſſer wirft. Da,
wo die Raupenplage ſo weit vorgeſchritten iſt, daß ſich ein Ableſen
nicht mehr lohnt, ſollte man ſo bald wie möglich zur Vernichtung
der Pflanzenreſte und ihrer Vertilger ſchreiten und ſomit ein Ver
puppen der Raupen verhindern. Nur dadurch beugt man einer
vielleicht noch größeren Raupenplage für das nächſte Jahr vor.
Jetzt iſt auch die Zeit, in welcher man dem Weibchen des Froſt
ſpanners, des gefürchteten Schädlings der Obſtbäume, zu Leibe
rückt. Allgemein geſchah dies bisher durch Anlegung von Kleb-
gürteln aus Brumataleim. Da dieſer Anſtrich aber koſtſpielig und
mühſam iſt und bei unvorſichtiger Anlage auch dem Baume Schaden
bringen kann, wird von erfahrenen Obſtzüchtern ein einfacheres
Mittel empfohlen. Man beginnt mit dem Ausputzen der Bäume
im September und ſetzt dieſe Arbeit bis Eintritt der Winterkälte
fort. Die abgeſchnittenen Aeſte baut man am Baumſtamm längs
hoch auf als Winterfutter für die Haſen, die dann auch den Baum
ſtamm in Ruhe laſſen. Das Spaniolweibchen kriecht nun nicht am
Baumſtamm hinauf in die Kronenäſte des Baumes, ſondern ſucht
in den ihm nahe und bequem liegenden bezw. ſtehenden friſchen
Augen der abgeſchnittenen Aeſte ſeinen „Schlupf“ auſ, um ſeine
Eier abzulegen, und läßt, wenn genug Ausputzreiſig vorhanden iſt,
was nicht unbeachtet bleiben darf, die Baumkrone, wohin ihm der
Weg zu weit iſt, unbehelligt. Jm Frühjahre werden die inzwiſchen
trocken gewordenen Ausputzäſte auf Wellen verarbeitet und ver-
S wodurch auch der Schädling frühzeitig ſeinen Feuertod
indet.t Butiſtädt, 16. Septbr. (Jn der Herbſtkonferenz der

Geiſtlichen) der Diözeſe Buttſtädt beſchloſſen dieſe, ihre Gemeinde
mitglieder zu erſuchen, in Zukunft in den Dankſagungen in den
Zeitungen aus Anlaß von Todesfällen ihrer nicht mehr zu gedenken.

Eiſenach, 16. Sept. (Streik.) Der in der Uhrenfabrik
von Gebrüder Thier ausgebrochene Streik iſt noch nicht beigelegt. Es
haben geſtern weitere neun Arbeiter ihre Kündigung eingereicht.
Jnsgeſamt ſtreiken jetzt 115 Arbeiter.
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Waldungen, die einen Raum von nicht weniger als 38 000
Joch, alſo ungefähr 14 200 Hektaren, gleich drei deutſchen
Quadratmeilen einnehmen. Als Kaiſer Wilhelm hier vor
6 Jahren jagte, waren es die Wälder dicht unterhalb Mo
häcs, bei Blazsovicza, die ſein Jagdrevier bildeten. Die vom
Standpunkte der Forſtkultur aus wertvollſten Bezirke liegen
dagegen mehr in der Mitte der Domäne, wo ſich der durch
einen reichen Beſtand an Edelhirſchen ausgezeichnete Wild
Park von Keskend und das in der Mohäacſer Schlacht
ſtrategiſch wichtig geweſene Buſiglicza mit der LesKirche be
findet, an der die Eingeborenen noch heute ſcheu vorüber
gehen, weil die Türken hier unter grauenvollen Martern des
Königs Koch Elias Gondas abſchlachteten, vor deſſen hier
umgehendem Geſpenſte namentlich die Zigeuner eine ge
cadezu ſinnloſe Furcht haben.

Das Rotwild, das außer den Zeiten, wo der Erzherzog
große Jagden abhält, höchſtens nur durch die Flinte eines
kühnen Wilddiebes beunruhigt wird, iſt ſo reichlich vor
handen, daß man von dem neuen, im Jahre 1896 erbauten
Jagdſchloß Körös-Erdö oft gleichzeitig mehrere ſtarke Rudel
beobachten kann. Sechzehn, Achtzehn und Zweiundzwanzig-
Ender im Gewichte bis zu 250 Kilo, deren Geweihe bis zu
42 Kilo wiegen, gehören keineswegs zu den Seltenheiten,
und wenn man im September durch den Forſt geht, kann
man oft gleichzeitig mehrere dieſer Könige des Waldes, die
hier etwas zeitiger in die Brunſt treten, als in Deutſchland,
ſchreien hören. Der reiche Rehbeſtand wird leider von den
Wölfen arg verwüſtet, die hier trotz aller Bemühungen des
Forſtperſonals anſcheinend unausrottbar ſind und im
Winter, wenn Donau und Drau zugefroren ſind, auch wohl
ſtets neuen Zuzug erhalten. Um ungenierter geberdet ſich
als Herr des Waldes das Schwarzwild, für das die Auen mit
ihren Sümpfen und Waſſerlöchern und den dicht dabei be

findlichen Dickichten von Unterholz Schlupfwinkel bilden, in
denen ſie des Jägers und ſeiner Hunde ſpotten und die ſie
auf längere Zeit nur verlaſſen, wenn ſie vom Winterfroſt
oder durch Ueberſchwemmungen gezwungen werden,

die nicht überfluteten Teile des Waldes aufzuſuchen, in
denen ihrer ein reich gedeckter Tiſch, die delikate Eichelmaſt,
harrt. Dieſe Schwarzkittel ſind übri auch der Schrecken
des Landmannes, deſſen Felder ſie nächtlicher Weile in großen

Rudeln beſuchen, um durch ihre Gewohnheit, ſich zu wälzen,
das vielfache von demjenigen zu vernichten, was ſie zur
Nahrung brauchen. Die Dorfbewohner halten eigens an-
geſtellte Wächter, deren Aufgabe es iſt, bei Nachtzeit durch

V Gotha, 16. Septbr. (Gothaiſcher Landeslehrer-
und Peſtalozziverein.) Heute wurde die Generalverſammlung
des Gothaiſchen Landeslehrer- und Peſtalozzivereins hier abgehalten.
Außer gegen 280 Lehrer und Lehrerinnen wohnten der Verſammlung
noch bei Herr Oberſchulrat Profeſſor Dr. Bachoff und Herr Ober
bürgermeiſter Liebetreu von Gotha. Lehrer Hoffmann aus
Gotha hielt einen Vortrag über „Die allgemeine Volksſchule“. Durch
die ſich an dieſes Thema anſchließende Debatte einigte man ſich ſchließ
lich in dem Gedanken, daß die Jdee einer allgemeinen Volksſchule eine
ſehr wertvolle ſei; man ſehe aber vorläufig von Einbringung eines
Antrages bei den d Körperſchaften ab, indem man dieſen
Gedanken der weiteren Entwickelung und Läuterung überlaſſe.

Cobu 16. Sept. Thüringiſche Strafanſtalts
m t Eine Konferenz von Miniſtern bezw. Vertretern

thüringiſchen Strafanſtaltsgemeinſchaft fand Ende voriger Woche in
Coburg ſtatt. Dem Vernehmen nach ſind Vereinbarungen getroffen
worden, künftig die jetzt in Haſſenberg untergebrachten, zu Zuchthaus
verurteilten weiblichen Strafgefangenen in das Zuchthaus in Tonna
mit aufzunehmen, dagegen von Tonna etwa 100--120 zu Zuchthaus
verurteilte Verbrecher nach Untermaßfeld überzuführen, da die dortige
Strafanſtalt noch ausreichenden Raum bietet. Die Strafanſtalt Haſſen
berg ſoll künftig zur Aufnahme der zu Gefängnis verurteilten weib
lichen Perſonen, die bis jetzt in der Strafanſtalt Jchtershauſen interniert
waren, Verwendung finden. Dadurch werden in Jchtershauſen 80 bis
90 Zellen frei, und es iſt ſomit dem Mißſtande abgeholfen, daß zahl
reiche zu Gefängnis Verurteilte wegen Ueberfüllung der letztgenannten
Strafanſtalt ihre Strafe in Amtsgerichtsgefängniſſen verbüßen mußten.

Gera, 16. Sept. (Stadtanleihe.) Die Allgemeine Deutſche
Kreditanſtalt hat den Antrag geſtellt, 3 Mill. Mark 3proz. Anleihe
der Stadt Gera vom Jahre 1903 zum Handel und zur Notiz an der
Leipziger Börſe zuzulaſſen.

Gera, 17. Sept. (Expkloſion.) Jm benachbarten
Windiſchenbernsdorf explodierte geſtern ein Fach, in welchem Kalk ge
löſcht wurde. Die Maſſe wurde unter donnerndem Knall hoch empor
geſchleudert. Der Arbeiter Erhardt wurde mit derſelben hochgeſchleudert
und von der Maſſe überſchüttet. Er erlitt ſchwere Verletzungen das
eine Auge iſt ganz, das andere teilweiſe verloren.

Zeulenroda, 16. Sept. (Bürgermeiſter.) Bei der geſtrigen
Wahl eines 2. Bürgermeiſters für unſere Stadt erhielt der 2. Bürger
meiſter a. D. Franz Streit 363 und der Vorſchußvereinskaſſierer Franz
Sturm 358 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Steinach, 16. Sept. (Mord.) Die arg Gaſtwirtin
Philippine Schmitt zu Hohn wurde nachts in ihrer Küche erſtochen
aufgefunden.

Zella (St. Bl.), 16. Sept. (50 Bewerber.) Um die am
30. d. Mts. frei werdende Bürgermeiſterſtelle haben ſich bereits über
50 Bewerber beworben.

W. Hummelshain, 16. Sept. (Jm Automobil.) Geſtern
nachmittag iſt Prinz Joachim Albrecht von Preußen per Automobil
hier eingetroffen, um an der heutigen Geburtstagsfeier des Herzogs
Ernſt von Altenburg teilzunehmen.

W. Reuſtadt b. Coburg, 16. September. (Prinzregenten-
Turm.) Jn Erinnerung an die 50jährige Wiederkehr des Tages, an
welchem Herzog Ernſt II. den Herzogtümern Coburg und Gotha eine
gemeinſchaftliche Verſaſſung gab, und in treuem und dankbarem Ge
denken an die Regierungszeit des Erbprinzen d Hohenlohe-Langenburg
beſchloß der Verſchönerungsverein hier, einen Ausſichtsturm als
bleibendes Denkmal zu errichten. Der Turm ſoll den Namen „Prinz-
regentenTurm“ erhalten und auf dem höchſten Punkte des von den
Ausläufern des Thüringerwaldes und des Frankenwaldes umgrenzten
Muppberges erbaut werden. Auf der einen Seite des Turmes werden
die Reliefs Herzogs Ernſt II., Herzogs Alfred, Herzogs Karl Eduard
und des Erbprinzen zu Hohenlohe-Langenburg als Schmuck angebracht.
Der Turm ſoll noch während der Regierungszeit des Prinz- Regenten
vollendet und eingeweiht werden.

Leipzig, 17. Sept. (JZugentgleiſung.) Geſtern nachmittaegen 4 Uhr entgleiſte ein von Meuſelwitz auf den Bayeriſchen Bahn

of hier eintreffender Güterzug, beſtehend aus zwei Maſchinen, einem
Packmeiſter- und einem Gepäckwagen ſowie dreizehn Lowrys, infolge
Weichenzungenbruchs aus dem Gleiſe ſprangen die zweite Maſchine,
der Gepäck- und Packmeiſterwagen ſowie fünf Lowrys. Die Wagen
ſchoben ſich durcheinander. Der Heizer der zweiten Maſchine erlitt
leichte Verletzungen an Arm und Knie ein Schaffner, der abſprang, ver
letzte ſich am Kopfe. Zwei Beamte, die ſich im Packmeiſterwagen be
fanden, blieben, obwohl der Wagen faſt vollſtändig demoliert wurde,
wie durch ein Wunder unverſehrt. Der Materialſchaden iſt bedeutend

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den rer Miehe in Bad Harz-

burg und Niemann in Roßlau (Anhalt) bei ihrem Scheiden
aus dem Dienſt der Charakter als Rechnungsrat.

SSüöüööivGGwewwwwwwwwGvwwww.GsveOlnudu um
Klappern und andere Lärminſtrumente oder Feuer das
Schwarzwild von der Feldmark fernzuhalten. Wie wenig
dies aber nützt, beweiſen die großen Summen, die die
Domänenverwaltung alljährlich für Wildſchaden zahlt.

Obwohl man durch Eindeichung fortwährend bemüht iſt,
bisheriges Ueberſchwemmungsland dauernd der Ackerkultur
zu ſichern, iſt faſt die Hälfte des ganzen großen Gebietes
noch heute Ueberflutungen von langwöchiger Dauer aus-
geſetzt. Auf den nach Ablauf der Ueberſchwemmung zurück-
bleibenden Waſſerflächen aber tummelt ſich eine Vogelwelt,
die durch ihre große Artenzahl die Ornithologen von weither
herbeilockt. Faſt alles, was es in Mitteleuropa an Waſſer-
vögeln gibt, von den Möwen, Sturmvögeln und Tauchern
angefangen bis zu den Kormoranen, Pelikanen, Reihern,
Wildgänſen und Wildſchwänen, tummelt ſich hier in großen
Scharen, und Kronprinz Rudolf, der bekanntlich ein nicht un
bedeutender Ornithologe war, hat gerade hier das Material
für ſein bekanntes Werk „Fünfzehn Tage an der unteren
Donau“ geſammeelt.

Ebenſo reich iſt auch das Raubwild vorhanden. Luchſe
und Bären, die höchſtens gelegentlich einmal zur Winters-
zeit von den fernen kroatiſchen Bergen herüberwandern, ſind
ſpärlich vertreten. Um ſo häufiger iſt die in mächtigen
Exemplaren vorkommende Wildkatze, die mit den zahmen
Hauskatzen Junge zeugt, die deutlich das Blut ihres Vaters
verraten. Noch zahlreicher ſind die Fiſchottern vertreten, von
denen ein vom Glück begünſtigter Schütze zuweilen mehr als
ſechs in einer Nacht erlegen kann. Der größte Feind des
Wildes aber iſt der Menſch. Jedes Dorf beherbergt zahl
reiche Wilddiebe, deren Verdrängung ganz unmöglich iſt,
weil ſich das Landvolk auf den Standpunkt ſtellt, das Wild,
das ſeine der verwüſtet, auch ſchießen zu dürfen.

Das Beiſpiel der erzherzoglichen Muſterwirtſchaften iſt
auf die Bevölkerung nicht ohne Einfluß geblieben. Wenn
wir durch die Dörfer fahren, gewahren wir überall, nament
lich aber in den reichen Ortſchaften Kölked und Sepſe, eine
Bauart und Einrichtung der Häuſer, die ſich auf das vorteil
hafteſte von der ſonſt auf dem platten Land in Ungarn
unterſcheidet. Ein auf erhöhtem Boden um das Wohnhaus
laufender Säulengang gemahnt faſt an den antiken Tempel-
ſtil, und ſchmucke, grüne Vorhänge an den Senſen verraten
die höhere Lebenshaltung der Beſitzer, die auf dieſen reich
geſegneten Gefilden nur dann nicht zum Wohlſtand kom
men, wenn die Schuld an ihnen ſelber liegt.

W e jemand auf

Jagd und Sport.
S Schafſtädt, 16. Sept. (Bei der Treibjagd), welche die

Herren Stadtrat Schlegel und Gutsbeſitzer Oskar Stöber heute in
ihrem Jagdrevier abhielten, wurden 291 Haſen und 47 Rebhühner
von 24 Schützen zur Strecke gebracht. Das opulente Jagdfrühſtück
fand im Schützenhauſe ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. September 1903.

Aufgeboten Der Pfarrer Oskar Puchert, Oberſtützengrün und
Klara Maennel, Magdeburgerſtr. 37. r Kaufmann Georg Nau
kamm, Berlin und Emma Guth, Streiberſtr. 6. Der Schloſſer
Wilhelm Arnold, Canſteinſtr. 6 und Martha Pötſch, Wörmlitzerſtr. 104.
Der Bankbeamte Ernſt Hartmann, Kellnerſty 100 und Elsbeth Rein,
Mittelwache 2. Der Maſchinenmeiſter Friedrich Schwenke, Torſtr. 32
und Minna Richter, Beeſenerſtr. 18. Der Fuhrherr Otto Brandt,
Aſchersleben und Berta Leiter, Zinksgartenſtr. 3. Der Eiſenbahn
Praktikant Fritz Mäder, Martinſtr. 4 und Elſe Nagel, Prinzenſtr. 7.

Geboren Dem Arbeiter Hermann Otto S. Friedrich, Klinik.
Dem Handarbeiter Friedrich Schütze, Marthaſtr. 32, S. Kurt. Dem
Schloſſer Heinrich Stammberger, Bruckdorferſtr. 9, T. Hildegard.

Geſtorben Der Schneidermeiſter Heinrich Meyer, 45 J., Kl.
Berlin 1. Der Privatmann Gottlieb Klauſch, 69 J., Liebenauerſtr. 13.
Des Erdarbeiters Hermann Dell T. Melanie, 1 J., Alter Markt 4.
Der Bauarbeiter Anton Ebel, 54 J., Kl. l 7. Des Buch
binders Karl Röthling S. Walther, 4 Wochen, Ranniſcheſtr. 3. Die
Wwe. Amalie Fahliſch geb. Scharſich, 84 J., Parkſtr. 19.

Answärtige Aufgebote: Der Blindenlehrer Hermann Otto, Halle
und Hedwig Hohmann, Merſeburg. Der Metalldreher Hugo Stritzke
und Pauline Griesbach, Halle. Der Dreher Kurt Schmidt, Merſeburg
und Emma Fiſcher, Gröbzig. Der Keſſelwärter Thilo Arndt, Seeben
und Henriette Knape, Diemitz. Der Sticker Max Greil, Zaulsdorf und
Helene Poland, Oelsnitz i. Vogtl.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. September 1903.
Aufgeboten: Der Wachtmeiſter im FeldArt.-Regt. Nr. 75 Rein

hold Nünke, Merſeburgerſtr. 93 und Hedwig Kumke, Berlinerſtr. 32.
Der Uhrmacher Albert Grotsky, Geiſtſtr. 290 und Selma Seifert, Wörm
litzerſtr. 112. Der Milchhändler Hermann Zeuchner, Kloſterſtr. 1 und
Pauline Friedrich, Albrechtſtr. 3.

Geboren Dem Tapezierer und Dekorateur Karl Naumann,
Körnerſtr. 65, S. Karl. Dem Maler Paul Weickardt, Breiteſtr. 4, S.
Kurt. Dem ſtädtiſchen Obergärtner Hermann Beyer, Advokatenweg 33,
S. Heinz. Dem Kaufmann Richard Schmidt, Deſſauerſtr. 15, T.
Sag Dem Kgl. Steuerſupenumerar Felix Huth, Wittekindſtr. 21,

Jlſe.

Geſtorben Der Gaſtwirt Auguſt Moritz, 56 J., Harz 51.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Königl. Kammerherr und Erbtruchſeß im

rn Halberſtadt Graf von AlvenslebenSchönborn aus Exleben.
andrat von der Schulenburg aus J Graf von der Schulen-

burg aus Wolfsburg. Graf von der Schulenburg aus Emden. Graf
von Gneiſenau aus Sommerſchenburg. Geh. und OberReg.-Rat Dr.
Krohne aus Berlin. Fruu Kommerzienrat MeyerGruſon aus Schierke.
Major a. D. von Ronnebrock aus Ronnebrock i. Altmark. Hofrat
Koebke aus Erfurt. Juſtizräte: Heilberg aus Breslau, Kaehrn nebſt
Gemahlin aus Salzwedel. Generalagent Oemler aus Magdeburg.
Reg.-Rat a. D. Schulze aus Naumburg. Dr. Kittel nebſt Gemahlin
aus Annahütte. Dir.: Rößler aus Aken a. E., Rudolph aus Salzungen,
Toop aus Schwedt, Soltenborn aus Berlin, Schilling aus Zeitz,
Nöllenburg aus Nordhauſen. Fabrik und Rittergutsbeſ. Winter aus
Camen Liebbienchen. Fabrikbeſ. Beitter aus London. Fabrikant
Kramme aus Barmen. Ziviling. Karſch aus Düſſeldorf. Rechtsanwalt
Frankenſtein aus Breslau. Prof. Klaudy nebſt Gemahlin aus Wien.
Pfarrer Kraft aus Oechlitz. Redakteur Müller a. d. Schweiz. Obering.
Apel aus Nordhauſen. Fabrikant Kaufmann aus Bamberg. Bergaſſ.
Koſt aus Bochum. Rittergutsbeſ. Schiller nebſt Gemahlin aus Borganie.
Verlagsbuchhändler Cohn nebſt Familie aus Berlin. Hotelbeſ. C. Fey
aus Bad Ems. Jng. Voigt aus Gotha. Leutn. Don nebſt Gemahlin
aus Magdeburg. Kaufleute Merkel, Hausbergeer, beide aus Dresden,
Engelmann aus Hanau, Weisz aus London, Jaresky, Beck, Seedorff,
Rout nebſt Gattin, Neumeyer, Eberhardt, Brill, Viebig, Gott
ſchalk nebſt Gattin, Heilbrun, Levy, ſämtlich aus Berlin, Schäfer aus

annover, Laan aus Amſterdam, Hirſch aus Prag, Jsraels aus Weener,
uſt aus Nürnberg, P. Abt aus Düſſeldorf, Schmidt aus Hannover.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr Baron v. Bodenhauſen
aus Radis. Rittergutsbeſ.: Graf Segen aus Möckern, Baron von

aus Bedra, von Schenk nus Flechtingen. Oberſt Baron von
oenigk nebſt Gemahlin, Major a. D. Gieſeke nebſt Gemahlin, Profeſſor

Dr. Vogel, Chemiker K. Joslikawa, Fabrikbeſ. F. Frankfurter, ſämtlich
aus Berlin. v. Lambrecht-Benda aus Stötterlingenburg. v. Haeſeler
aus Gneſen. Landesrat a. D. Thewes, Bergmeiſter W. Scholz, beide
aus Eisleben. Fabrikdir. Dr. Stolle aus Neuſtaßfurt. Stadt
Chemiker Dr. Pfeiffer aus Ma d rofeſſor Juſti nebſt Gemahlin und Bedienung aus Halle. Fahrt beſ. P. Praſſer aus Friedenau.

Reg. Baumeiſter Hoffmann, Eiſenbahn-Bauinſpektor Jllner nebſt Ge
mahlin, beide aus Weißenfels. Adminiſtrator Weſtendick aus Beberbeck.
Frau Bierbaum nebſt Tochter aus Braunſchweig. Kaufleute G. Stock
mann nebſt Gattin, H. Oppenheim, C. Dümchen, B. Buſé, R. Baſch,
F. Engels, O. Lundberg, F. M. Roſenberg, M. Levy, O. Scheibe,
ſämtlich aus Berlin, A. Franz aus Leipzig, E. Dummler, R. Menz,
beide aus Pforzheim, G. Barthel aus Chemnitz, M. CohnAnthes aus
Darmſtadt, J. Sannemann aus Oſterode, C. A. Jaſper aus Lübeck,
H. Hanemann aus Braunſchweig, C. Sachſenweger aus Hanau, Hugo
Anſchel, J. Lehmann, beide aus Köln, S. Gebhardt aus Breslau,
A. Ettlinger aus Frankfurt, W. Feltgen aus Crefeld.

Gerantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V. Otto E. Neumann z
ür Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale henen benGotthardſtr. 45 bei Carl Brendel
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e schon verzollt ins Hans ge-ousen c 8 liefert. Reiche Muſterauswahl um

und Fuskunfts-institut

Spezial Geſchäft feiner Genfer und

Das Ei des Columbus auf dem Waſchtiſche. Bei jeder

bei der durch deutſches Reichspatent geſchützten Erfindung der

der Haut ausübt, aber keinem war es bisher gelungen, dieſen Stoff in

Frage in überraſchender Weiſe gelöſt. Die Vorzüge der neuen Er

von 95 bis Mk. 18.-- p. Net.
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gehend. Seiden- Fabrik

Henneberg Zürteh. (3052
0Detektiv- dtio Harnisch,

Gr. Ulrichstr. 25, Fernsepr. 300.

Otto Kummer Glashütter Taſchenuhren.
9524) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

neuen Erfindung fragen b die Leute, wie wames möglich, daß nicht
ieſen einfachen Gedanken gekommen iſt. Dies

Ray-Seife der Fall. Es war allgemein bekannt, daß der Jnhalt des
Hühnereies eine ganz enorme Wirkung auf die Schönheit und Zartheit

der praktiſchen Form der Seife dem Publikum nutzbar zu machen.
Mit der Ray-Seife, welche aus Hühnerei hergeſtellt wird, iſt dieſe

findung vor allen bisher gebräuchlichen Seifen werden jedem beimerſten Verſuche klar. 8 h t
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Komitee aus folgenden Damen:

ee
S S

Der Vakerländiſche Frauen Zwrig-Verrin Halle g.

beabſichtigt zum Erweiterungsbau der Kinder Heil und Pflegeſtätte ein Wohltätigkeitsfeſt

„An den Afern des Rheines
am 22. und 25. Oktober 1905 in den „Kaiſerſälen“, Gr. Ulrichſtraße 51, zu veranſtalten.

Eröffnung am Grhurkskage Ihrer Majeſtät, unſerer allergnädigſten Königin und Kuiſerin

am 22. Oktober, früh 10 Ahr.
Freundliche Gaben wie Geldſpenden ſind willkommen und werden mit Dank entgegengenommen vom Vorſtand des Vaterl. Frauen Vereins.

Die Vorſitzende Frau Geheimrat Dehne, Stellvertr. Vorſ. Frau Lina Mühlmann, Frl. Anna Schmiädt, Frau EmickKe, Frau Oberbürgermeiſter Geheimrat
Staude, Frau Geheimrat Lehmann, Frau Paſtor Dr. Jenrieh, Excellenz Frau General von Prittwitz u. Gaſffron, Herr Konſiſtorialrat D. Goebel,

Herr Kommerzienrat Steckner, Herr General z. D. Baath, Herr Juſtizrat Dr. Rüſſfer, Herr Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat Staude.

Zur Förderung dieſes Feſtes hat ſich ein Komitee gebildet, das alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen, harmoniſchen zu geſtalten. Es beſteht das

Frau ans Aehtolstetter, Frau W. Achtelstetter, Frau Oberſt Beamish Bernard, Frau Kommerzientat Bötteher, Frau Marie BRooceh, Frau Geheimrat V. Rramann,
Frau Geheimrat Bernsteln, Frau Profeſſor Braunschweilg, Frau Profeſſor Cantor, Frau Max Dehne, Frau Paul Dehne, Frau Ferd. Dehne, Fran Staatsanwaltſchaftsrat
Delbrück, Frau EIise Frliedrich, Frau Berghauptmann Fürst, Frau Tony Grosse, Frau Dr. Gaertner, Frau Profeſſor Genzmer, Frau Baurat Genzmer, Frau Juſtizrat
Glimm, Frau Bankdirektor Gmade, Frau Hauptmann Gramseh, Frau Erſte Staatsanwalt Geheimrat HaceKer, Frau Juſtizrat Merzſeld, Frau Rechtsanwalt Merzteld, Frau Bürger
meiſter von IIoIIy, Frau Ober-Regierungsrat Moppe, Frau Adolf Huth, Frau Louis Huth, Frau Baumeiſter IIIert, Frau Juſtizrat Kaehne, Frau Juſtizrat Keil, Frau Ritterguts
beſitzer Kersten, Frau Angelica Klopfleisch, Frau ElIise Kobe, Frau General Körner, Frau Dr. Marg. Krause, Frau Leo Kreitling, Frau Dr. Küstner, Frau
Baumeiſter Kuhnt, Frau LiIly Kutschbach, Frau Fr. Liebau, Frau L. Lehmann, Frau Geheimrat Lindner, Frau Ober-Regierungsrat Löhr, Frau Julie Ludwig, Frau
Oberbergrat Matthüass. Frau Geheimrat Meyer, Frau Rechtsanwalt Meyer, Frau Bankrat Martins, Frau Wilh. Most, Frau Direktor NeimKe, Frau Direktor Osterloh, Frau
Marie Papst, Frau Oberſt PCörtner von der MHoell—e, Frau General Richter, Frau Direktor Richards, Frau Rechtsanwalt RleckKe, Frau Geheimrat Riedel, Frau Geheimrat
Räsel, Frau Dr. Rocco, Frau Rittmeiſter Rudolphs, Frau Amtsrat Rusche, Frau Kommerzienrat Schlaegel, Frau Landgerichts Präſident vom Schmidt. Frau General-Oberarzt
Schmiedicke, Frau Moritz Schirrmeister, Frau Ober-Realſchuldirekotor Schotten., Fräulein Schröder, Frau Präſident Seydel, Frau Albert Steckner, Frau
Curt Steckner, Frau Kommerzienrat StecKner, Frau Geheimrat Stammler, Frau Profeſſor Swchier, Frau Dr. UVUlriechs, Frau Fabrikant Walter, Frau Stadtrat Werther,

Frau Landgerichtsdirektor TacKe, Frau Lisie Aell, Frau Gekonomierat Timmermann, Frau Amtsrat von Zimmermann. [8075

Empfehle geehrten Herrſchaften

men Friihstück.s
Nur 77 Blech gebacken.

rei Haus.Eigene Beutel mit Firma.
AugutIauffers Iachl,
Leißſigerſtr. 102. Teleph. 2608

Neumarkt.Fischhalle,
Geiſtſtraße 33.

Tägl. friſcheseafischeall. Art
zu d. billigſten Tagespreiſen. Lebende
Karpfen, Hale, Schleie,
Hechte, Aquarien-Fische.Alle mariniertenu. geräucherten

Fischwaren, träglich friſche
Krabhben, für Wiederverkäufer
dill.JedenFreitagu. Sonnabend:
ausgeſchlachtetes Gänse-
fleisch, Gänseklein, ganzeBratgänse u. Enten billig.
30681 Musculus Go.
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Auguste Viectoria-Säle,
Bernbargerstrasse I2

Unter obigem Namen hbabo weinem Hötel- und Restaurationsbetrieb ein
Saal Btablissement angegliedert, das infolge seiner Pleganz und Bausrt
(zwei nebeneipander gelegene gleich grosse Säle, auch als ein Saal zu benutzen,
mit grossen Neben- und Vorräumen) allen Ansprüchen genügen wird.

Ich empfehle dassolbe für

Hochzeiten, Festessen, Vereinsfestliehkeiten ete.
unter coulantesten Bedingungen und der Zusicherung streng reeller Bedienung.

Frätz Rahne, Uoflieferant,
Hochachtungsvoll

Bes. des Hötels Kaiser Wilhelm.

2

S 77Friedmann einstoch,
Leipzigerstr. 12.

Und Verkauf von Wertpapieren.
Stahlkammer eräreen Lebrrue).

WMiünlösunge von Counpons
vor Verfall ohne

ApotheKer Benemann's
9 WDiamantkKitt kittet dauerbaft

Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,

Alabaster, Bernstein, à FI. bö a del

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.,

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme

ſern e“ r Herrenſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken(schon einige Wochen und Portièren. R. Croseck
(3076 Goslar a. H. Muſterlager bei

960090608600636

4 W Pfandhbriefe
der Deutschen HEypothekenbank in einingen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serio VIII, vor 1911, nicht verlosbar, letzter Kurs 103 90, empfehlen

wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben spesenfrei ab.

Beauſtragte VerkKauſsstelle für Halle u. Umgegend

Spar- u. Vorschuss Bank.
Pranhl. Fusgs. [3060

Wird garantiert duroh die

Fraul. Auerfurth, Landwehrſtraße21
u. dei Frau M. kiguss Spiegelſitr. 2.
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Seife hin

Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseifo ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auch bei Lanolin- Toillette-Cream-Lanolin achte C ſ3 W

2361] man auf die Marke Pfeilring.

Abonnements-Billets haben Giltigkeit.

e

S

e82 guie- 3 Abhaltung von Ahend-Gesellschaften, en

9
c

Back Wittekinecl,
Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr:

(Bei günſtiger Witterung)Gr. Extra- Konzert (lur- ſamer
der Kapelle des Füſilier Regts. Senrralſe marſchall S

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
V Zur Aufführung kommen die Muſikſtücke, welche zum

Paradediner bei Sr. Majeſtät des Kaiſers und zum. großen
Zapfenſtreich am 4. September in Merſeburg geſpielt wurden.

Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer). Familien und
O. Wiegert.
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Hötel und W r a 5„Zur Julpe“. (F208)

Festessen etc.

Täglich Ia holl, Austern ete.

W. Wurfschmidt,
Breitestr. 24, I (2750

erteilt Unterricht (auch für Anfänger) in
Klavier-, Orgel- (Harmonium-) Spiel,

Theorie und Komposition.
Korrepetition, Partien Liederstudinm.

Staatl. konz, Seminar
für Kindergärtnerinnen,

Halle a. S., Harz 13.
Jn Halle einzige zur Ausbild. von Kindergättner. ſtaatl. be

rechtigte Anſtalt. Präf. unt. Vorſitz des Kgl. Kreisſchulinſpektors.
Ausbild. zu: a) Lehrerinnen an Kindergärtner.-Seminarien (1 Jahr),
b) Vorſteherinnen von Kindergärten und Kindergärtner. I. Kl.
(1 Jahr), Kindergärtner. II. Kl. Jahr). Empfehlung in
reichl. vorhandene Stellen. Gehalt einer Kindergärtner. II. Kl.
180--300 Mk., I. Kl. 300--500 Mk. Beginn der Winterkurſe19. Oktober. Proſp. koſtenfrei. 3064

Die Direktion. laegel, Gymnagßtallehrer.

Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, p. 1. Oktober d. J. zu vermieten.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.



Beilage zu Nr. 437 der Halleſchen Zeitung 18. September 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt find, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das IV. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. September zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. Sept. kann die Erneuerung des Poſt
Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich beider zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. September.

An Rhein, Jm Saale der „Stadt Hamburg fand geſtern
nachmittag eine Sitzung des HKomitees des Vater-
ländiſchen Frauenvereins Halle ſtatt. Unter dem
Vorſitz der Frau Geheimrat Oehne hatte ſich eine ſehr große
Anzahl Damen und Herren vereinigt zur Beratung bezw. Be
ſchlußfaſſung über einen ſehr wichtigen Gegenſtand. Es handelte
ſich um die Erweiterung der hieſigen Kinder-
Heil- und Pflegeſtätte und um die Beſchaffung
der Mittel dazu. Die genannte Anſtalt hat ſich dank der
nie verſagenden, immer bereiten Fürſorge der Frau Geheimrat
Dehne, ebenſo wie der ſo vorzüglichen ärztlichen und häuslichen
Leitung aus ihren kleinen Anfängen ſo raſch entwickelt, daß das
gegenwärtige, in gleicher Weiſe ſchöne und praktiſche Haus nicht
mehr ausreicht. Da auch für nächſtes Jahr eine Zunahme der hier
Hülfe und Heilung ſuchenden Kleinen ſicher zu erwarten iſt, muß
an eine Frößerung der vorhandenen Räume gedacht werden.
Zu dieſem Zwecke nun wendet ſich der Verein an die öffentliche
Wohltätigkeit, der zu ihrer Betätigung hier ein Feld ge
öffnet wird, wie es ſchöner und lieblicher nicht gedacht werden kann.
Um aber das Werk der gebenden Liebe erleichtern und möglichſt
angenehm zu machen, ſoll ein Bazar veranſtaltet
werden; aber nicht in der gewöhnlichen Art, ſondern in einer
originellen und reizvollen Geſtalt. Das geht aus dem Namen
hervor, der demſelben gegeben iſt: „Am Rhein“. Jn den ſämtlichen
Feſträumen der „Kaiſerſäle“ ſoll er veranſtaltet werden, be
ginnend am 22. Oktober, dem Geburtstag der Kaiſerin, um auch
ſo den Dank der Kinder-Heilſtätte zum Ausdruck zu bringen für
die huldvolle, bezaubernde Liebenswürdigkeit, die Jhre Majeſtät
bei dem neulichen Verſuche der Anſtalt geſpendet hat. Herr Maler
Heilig entwickelte die dekorativen Jdeen, nach denen das Feſt
ins Werk geſetzt werden ſoll. Wir behalten uns vor, bei ge
legener Zeit vor dem Feſte ausführlich darauf zurückzukommen.
Die einzelnen Darbietungen ſollen an den Lauf des Rheines an
ſchließen, von ſeinen Quellen bis zu ſeinen Mündungen. Die
Dispoſitionen für das Feſt ſind noch nicht endgültig feſtgeſetzk, und
geeignete Vorſchläge zu demſelben werden gern noch entgegen
genommen. Das Feſt dürfte, in Kürze ſkizziert, folgende Bilder
entrollen. Oben auf der mittleren Gallerie ſoll der Urſprung des
Rheines dargeſtellt werden, daneben finden eine Sennhütte
kleines Reſtauvant) und eine Schaubude (Wachsfigurenkabinett)

Aufſtellung; auch ein kleiner Angelteich zur Verſinnbildlichung
des Bodenſees wird ein beſonderer Anziehungspunkt ſein. Auf
die linke Seite der Gallerie ſoll ein Sektreſtaurant eingerichtet
werden, auf der rechten Seite wird die zweite Etage eines vom
Saale heraufreichenden Mäuſeturmes ſichtbar. Auf der Bühne
des Saales befindet ſich die „Lorelcy“, die Verlängerung dieſer
Felſenanlage nach dem Saale zu bil et die Grotte für die Rhein
töchter. An den Wänden des Saales ſtehen Buden, und zwar links
ſieben, rechts ſechs, welche die verſchiedenen Rheinſtädte ſhmboli-
ſieren ſollen, wie St. Goar, Weſel, Koblenz, Baſel, Andernach,
Straßburg, Mainz, Köln, Düſſeldorf, Rotterdam. Der Durch
gang vom großen zum kleinen Saal wird als Rheinbrücke auf
gefaßt (Brückenzoll und kleinere humoriſtiſche Jntermezzos). Der
kleine Saal ſoll ein Variété darſtellen; an einem Theater Reſtau
rant vorbei gelangt man zum Zuſchauerraum und zur Variété-
bühne. Vielleicht läßt ſich hier auch ſtatt des Variétes eine
rheiniſche Karnevalsſitzung arrangieren mit den urwüchſigen „Elfer
Rat“ oder „Kleinen Rat“ nach echter „Kölſcher“ Art, und
„Hänesche“ und „Tünnes“ können auftreten. Zudem wird der
kleine Saal auch mit Unterbrechung für die Tänze des jungen
Volkes dienen. Der Eingang zu den Sälen von der Haupttreppe
aus wird nur durch einen Schlagbaum, der von einer Grenzwache
beſetzt iſt, möglich ſein. Am Schluß des Feſtes wird eine große
Lotterie veranſtaltet. Die Hauptaufgabe iſt, wie bei allen wohl
tätigen Zwecken dienenden Veranſtaltungen, daß größte Sparſam
keit gewahrt bleibt, damit ein recht erfreuliches finanzielles Reſul
tat aus dem Feſte erzielt werden kann. Dabei ſteht zu erwarten

frühere ähnliche Veranſtaltungen ſind eine Gewähr dafür
daß es ein wirkliches Feſt wird. Die Jdee fand ſo viel Anklang,
daß Damen wie Herren ſich förmlich dazu drängten, eine Rolle
übernehmen zu dürfen. Und ſo hoffen wir denn und wünſchen
um des ſo ſchönen und guten Zweckes willen ein recht fröhliches
z erfolgreiches Gelingen in der Verwirklichung dieſer prächtigen

ee.

47. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner.
Wie die zahlreichen Anfragen und die ſchon jetzt von allen Seiten ein
laufenden Anmeldungen beweiſen wird das Jntereſſe an der Ver
ſammlung in den weiteſten Kreiſen rege. Jn den letzten Tagen iſt nun
noch ein Vortrag angemeldet worden der wie verſchiedene Anfragen
aus Oeſterreich und Deutſchland zeigen, von den Pädagogen mit Jntereſſe
erwartet wird. Herr Prof. Dr. K. KehrbachCharlottenburg, der Vor
ſitzende der Geſellſchaft für deutſche Erziehungs und Schulgeſchichte,
wird auch in Halle wie auf den anderen Verſammlungen Bericht über
die Tätigkeit der Geſellſchaft in den letzten Jahren erſtatten. Da ſich
dieſer Bericht nicht nur an die engeren Kreiſe der Pädagogen wendet,

wird er nicht in der pädagogiſchen Sektion, ſondern in einer allgemeinen
Sitzung gehalten werden, wo für ihn übrigens von Anfang an ein
Platz vorgeſehen war.

Das Abiturientenexamen im Stadtghmnaſinm fand am Montag
und Dienstag unter Vorſitz des Herrn Geh. Regierungsrats Oberſchul-
rates Troſien Magdeburg ſtatt. Das Zeugnis der Reife erlangten Frl.
Gertrud Reck, Tochter des Herrn Geh. Baurates Reck, und ſämtliche
16 Oberprimaner: E. Bauer, M. Ehrenpfordt, E. Gräfe,
E. Gravenhorſt, Th. Heyne, B. Käſtner, K. Schneider,
W. Streuch, W. Achilles, M. Beſſer, K. Fiſcher, H. Haſerodt,
E. von Holly, G. Kaye, H. Küßner, Ed. Bennicke. Die acht Schüler,
deren Namen in Sperrdruck geſetzt ſind, waren von der mündlichen
Prüfung befreit.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Mit
dem geſtrigen Abend haben nach längerer Sommerpauſe die regel
mäßigen zwangloſen Zuſammenkünfte des Konſervativen Vereins für
Halle und den Saalkreis wieder ihren Anfong genommen. Nach kurzerBegrüßung der Anweſenden durch den Vorſitzenden, Herrn Profeſſor

Such s land, gab derſelbe einen kurzen politiſchen Rückblick. Darauf
gelangte ein Schreiben von einer Verlagsbuchhandlung zur Verleſung,
in welchem auf das am 1. Oktober im Verlage von Reimar Hobbing-
Leipzig erſcheinende neue Wochenblatt „Deutſches Volksblatt für
Stadt und Land“ hingewieſen wurde. Nach eingehender Beratung
darüber kam man zu der Anſicht, daß das Unternehmen nicht zu unter
ſtützen ſei. Danach wurde die bevorſtehende Landtagswahl be-
ſprochen. Zum Schluß wurde noch der jetzt in Dresden tagende
ſozialdemokratiſche Parteitag erwähnt. Die Art und Weiſe, wie die
„Genoſſen“ ſich dort geben, entſpricht ganz den Erfahrungen, welche
im hieſigen Kreiſe mit ſolchen „Arbeiterfreunden“ gemacht ſind. Aus
allen Reden, beſonders aus der Dinerepiſode Braun Bebel, klingt
heraus, daß es ſich die Führer mit den Arbeitergroſchen recht wohl
ſein laſſen. Hoffentlich glauben nun die ſozialdemokratiſchen Wähler
von Halle und dem Saalkreis den eigenen Worten der ſchmarotzenden
„Genoſſen“ mehr, als es die Wähler im Wahlkampfe den wohl-
meinenden Ausführungen der ſtaatserhaltenden Parteien getan haben.

Kindermiſſionsgottesdienſt. Der Franckeſche Kindergottesdienſt
an St. Ulrich gedenkt am nächſten Sonntag, den 20. d. Mts. bei
gutem Wetter einen Miſſionsgottesdienſt auf der Peißnitz zu halten.
Der Abmarſch der Kinder erfolgt um 9 Uhr vom Diakonatsgebäude,
Kl. Märkerſtraße 1, aus. Bei ungünſtiger Witterung wird die Feier
im Saal der alten Volksſchule an der Neuen Promenade um 11 Uhr
ſtattfinden.

Kaiſerphotographien. Seine Majeſtät der Kaiſer zeichnete
Herrn Photographen Fritz Möller, Alte Promenade 1, dadurch aus,
daß er ſämtliche Auſfnahmen (55 BVilder), die Herr Möller an den
Kaiſertagen von Jhren Majeſtäten angefertigt hat, ſowie die Aufnahmen
von den Feſtſtraßen zu kaufen geruhte.

Kaiſerporträt. Das von Herrn Otto Roſenbaum hier anläßlich
des Kaiſerbeſuches gemalte Kaiſerporträt iſt noch für einige Tage im
Kunſtmagazin von Joh. Nietzſchmann, Gr. Ulrichſtr. 12, ausgeſtellt.

Haftung des Gaſtwirtes. Ueber die Rechtsanſprüche, die ein
Gaſt an den Gaſtwirt hat, wenn ihm beim Bezahlen ſeiner Zechſchuld
durch das Geldwechſeln vom Kellner Schaden zugefügt wird, iſt kürzlich
ein allgemein intereſſantes landgerichtliches Urteil ergangen. Ein Gaſt,
der in einem Lokale eine Zechſchuld von 3 Mk. gemacht hatte, hatte
dem ihn bedienenden Kellner einen Hundertmarkſchein gegeben. Der
Kellner, der nicht genügend Geld bei ſich hatte, konnte die 97 Mk. nicht
ſofort herauszahlen er ging mit dem Hundertmarkſchein nach dem
Buffet, um ſich mit entſprechender Münze zu verſehen, auf dem Wege
dorthin aber iſt der Hundertmarkſchein ſpurlos verſchwunden. Es iſt
unaufgeklärt geblieben, ob er unterſchlagen worden oder verloren

egangen iſt. Der in ſeinem Vermögen geſchädigte Gaſt verlangte
chadenerſatz von dem Gaſtwirt, dieſer weigerte ſich deſſen und verwies

den Gaſt auf den Kellner, und ſo kam es denn zur Klage. Sowohl
das Amtsgericht wie das Landgericht hat den Klageanſpruch an den
Gaſtwirt für berechtigt erklärt. Zunächſt iſt in den Urteilen beider Jn
ſtanzen ausgeführt, daß der Beklagte, als Gaſtwirt, ein Handelsgewerbe
betreibt und Kaufmann ſei, ſowie, daß ſeine Kellner Gewerbegehilfen
ſeien, ſoweit ſie aber zum Abſchluſſe von Geſchäften für den Wirt und
Entgegennahme von Zahlungen befugt ſeien, als Handlungsbevoll-mächtigte im Sinne des S 54 d. anzuſehen ſeien. Durch die

Beſtellung und Bezahlung von Speiſen und Getränken
ſeitens eines Gaſtes an einen Kellner entſtehe lediglich ein
Vertragsverhältnis zwiſchen dem Gaſte und dem durch den
Kellner vertretenen Wirte. Denn der Gaſt wolle nur mit dem
Wirte und nicht mit dem Kellner kontrahieren. Er wolle von dem
Wirte, nicht von dem Kellner Speiſen und Getränke kaufen und bediene
ſich dabei des Kellners nur als Mittelsperſon. Jn dem Klagefalle habe
der Gaſt durch die Hingabe des Hundertmarkſcheines das Eigentum
daran an den durch den Kellner vertretenen Gaſtwirt übertragen und
übertragen wollen und damit einen Anſpruch an den Gaſtwirt auf
Herauszahlung von 97 Mk. erworben, da der Kellner die Zahlung
entgegengenommen und ſich dabei in den Grenzen ſeiner Handlungs-
vollmacht gehalten habe.

Zum Schutze der Arbeiter. Arbeitgeber und Unternehmer
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß es in ihrem eigenen Jntereſſe
liegt, bei Einrichtung oder Veränderung ihrer Fabriken und gewerb-
lichen Anlagen, namentlich wenn dieſe einer beſonderen Genehmigung
nicht bedürfen, ſtets die Gewerbeaufſichtsbeamten zu Rate zu ziehen,
damit zur Vermeidung nachträglicher Weiterungen und unnötiger Koſten
die auf Grund der Beſtimmungen von S 120 a bis d zu fordernden
Einrichtungen zum Schutze der Arbeiter gegen Gefahren für Leben und
Geſundheit u. ſ. w. von vornherein getroffen werden können. Die Ge
werbeinſpektionen ſind von dem Regierungspräſidenten angewieſen
worden, jede Auskunft bereitwilligſt zu erteilen.

Patent und Gebrauchsmuſterſchutz. Patente wurden erteilt
auf eine Umſteuervorrichtung für Verbandmaſchinen H. Höpfner Anton
Malsburg auf Schläger für Schlagmühlen Heilbrun u. Pinner auf Ver
fahren und Vorrichtung zum teilweiſen Aufeinanderkleben von Papier
bogen WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Akt.Geſ. auf einen Preß
ſtempel zur Herſtellung mehrteiliger Briketts P. Meyer auf ein Ver
dampfſyſtem. Gebrauchsmuſterſchutz erhielten Albert Heber auf eine
Abdampfreinigungs Vorrichtung Heilbrun u. Pinner auf einen Fächer
mit mehr als zwei Schenkeln Guſtav Renſch auf einen pneumatiſchen

Puffer für Tore und Türen Otto Dietrich auf eine elaſtiſche Einlege
ſohle.

Bienenzüchter.
Umgegend hielt Herr Kaufmann Emil Jahn hier, ein alter Jmker,
einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Herbſtfütterung, Verſtärkung
und Einwinterung.“ Die Ausführungen bekundeten ein fachmänniſches
Verſtändnis und enthielten mehrere ſehr ſchätzenswerte Ratſchläge für
Bienenzüchter.

Submiſſion. Die Verwaltung vom Allgemeinen Konſum-
verein hatte die Arbeiten zu dem viel umſtrittenen Bau eines Lager-
hauſes mit Nebengebäuden und einer Bäckerei an der Landsbergerſtraße
im Wege der Wettbewerbung ausgeſchrieben. Es erboten ſich, die Erd
und Maurerarbeiten auszuführen: die Maurermeiſter Roſche für
139 077 Mk., Pfeiffer für 147 979 Mk., Karl für 148 857 Mk., Stein
hauf für 148 998 Mk., Lingesleben für 152 872 Mk., Püchel für
153 316 Mk., Hoffmann für 161 025 Mk., Riſſe für 176 431 Mk.,
Kramer für 179 519 Mk. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.
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Jm Verein der Bienenväter zu Halle und

Die Schleifenfahrt, die neueſte Senſation auf dem Vrettk,
hat in den letzten Monaten ungeheuer von ſich reden gemacht. Es
iſt das eine Produktion, die von einem todesmutigen Radler aus
geführt wird; derſelbe fährt mit ſeinem Rad eine in Schleifenform
auf der Bühne ſenkrecht aufgeſtellte ſchmale Bahn. Das
Apollotheater hatte eine ſolche Attraktion angekündigk, und
man war geſtern geſpannt auf die excellente Num
ſollte das eine humoriſtiſche oder ſeriöſe ſein? Der Vorhang geht
hoch, das Geſtell iſt befeſtigt, der Schleifenfahrer präſentiert ſich
und fährt dann in aller Gemütsruhe die Schleifenbahn nicht auf
dem Zweirad, ſondern auf einem kleinen, wenn wir recht ſahen,
vierrädrigen Geſtell. Tableau, Enttäuſchung, Mr. Diavolo, welcher
als Erſter die Originalſchleifenfahrt ausführte, war es alſo nicht,
auch nicht einer ſeiner getreuen Kopien. Nun, ſo wie Mr. Whinery
ſein „Slooping the Loop“ ausführt, iſt es keine Senſation mehr im
Sinne der gefährlichen Produktion des Herrn Diavolo. Uebrigens
iſt dieſer ziemlich teuer, unter 800 Mark für den Abend wird er
wohl kaum „arbeiten“. Da iſt es ſchließlich dem „Apollotheater“
nicht zu verdenken, wenn es ihm nicht gelang, den vielumworbenen
Mr. Diavolo nach Halle zu rufen. Danken wir es Mr. Whinery,
wenn er die Sache ad oculos demonſtrierte. Aber wer der Lieb

ling des Publikums bei der geſtrigen erſten Aufführung des neuen
Programms ward, durch ein forſches, feſches Auftreten, das iſt
das Wiener Madl, die Mirzl Kirchner. Sie nennt ſich die
beſte deutſche Excentricſoubrette, vorzüglich iſt ſie, und mit jedem
Schritt und jeder Bewegung, ſo energiſch dieſelbe auch ſei, nimmt
die Mirzl mehr für ſich ein. Jhre Kouplets weiß ſie famos zu
illuſtrieren, und mit dem Publikum ſtellt ſie ſich ſofort auf
trauteſten Fuß. Paul Batthy mit ſeiner Bärenfamilie
amüſiert vorzüglich. Drollig ſind die jüngſten Sprößlinge, auch
Meiſter Petz und die „Frau Meiſterin, ſeine beſſere Hälfte“, eignen
ſich als Artiſten für ihr Fach. Ausgezeichnete Parterreakrobaten
ſind die drei Joscary, und von den drei Schweſtern Maud,
die durch ihren Transformationsakt ſehr muntere Bilder auf das
Brettl ſtellen, iſt die eine ein wunderbar liebreizendes Kind;
krampfhaft feſt hielten Gentlemen hier und Gentlemen dort ihre
Operngläſer auf die Kleine gerichtet, ſelbſt der Schwarze droben
auf der allerhöchſten Empore machte noch glänzendere Augen, als
die eine Maud ihr verführeriſches Lächeln in den Zuſchauerraum
ſendet. Nun ſind noch the Torns mit ihrer komiſchen Szene
„Der Kellner des XX. Jahrhunderts.“ Wenn mit dieſer ſtummen
h r der Kellnerſtand gebührend gewürdigt werden ſoll

oh we
Eine ganze Schar branner Wüſtenſöhne hat jetzt in der

„Walhalla“ ihr Domizil aufgeſchlagen: Hadj Abdullah's Be
duinentruppe, die direkt aus Marokko kommt und für Deutſch
land ganz neu iſt, dürfte in unſerem beliebten Variétée an der
Gr, Steinſtraße für die nächſten 14 Tage den Mittelpunkt des Intereſſes
bilden. Die Söhne Afrikas entwickeln im Pyramidenſtellen eine
erſtaunliche Gewandtheit, eine ganze Anzahl ſehr maleriſch
wirkender Gruppen führen ſie dem erſtaunten Zuſchauer vor
Augen, und eine Glanzleiſtung iſt es, wenn eine Schar von 12 Perſonen
auf eines einzigen Mannes Schulter ruht. Auch in den ungeheuerlichſten
und lebhafteſten Sprüngen ſind die ſonſt ſo ſehr phlegmatiſchen
Bekenner des Jslams Meiſter: das wogt und wirbelt auf
der Bühne durcheinander, als wenn Hüons Wunderhorn ſie
dazu antriebe. Eine weitere reizende Attraktion ſind die
Ponys und Hunde des Herrn Clemens Jhl: der Hund als Jockey
reiter iſt eine allerliebſte Dreſſurnummer, und was die gelehrigen Vier
füßler ſonſt noch alles zeigen wie z. B. die Hunde zwiſchen den
Radſpeichen des im Gange befindlichen Gefährts und den
Pferden der Beine hindurchſpringen, ferner der Pony als

muſikaliſcher Künſtler ſind äußerſt ſehenswert. Herr Canova
Aldini iſt ein hervorragender Schlangenmenſch, der ſeinen
Körper in jede Stellung zwingen kann und der ſeine tollkühnen,
teilweiſe erheiternd wirkenden Kunſtſtücke größtenteils frei hängend
ausſührt. Sonſt begrüßen wir noch als lieben Bekannten
den Humoriſten Moritz Heyden, der ſeine zündenden
Schlager noch mit derſelben Komik wie ehedem aus-
zuſtatten weiß; wir verfolgen lachenden Geſichts die burlesken
Szenen des Neger-Exzentrikers Ben Ford und erfreuen uns an dem
anmutigen Weſen und den ſchelmiſchen Liedchen der Soubrette Frl.
Luiſe Dumont. Für jeden Hallenſer, der den Einzug unſeres
Kaiſerpaares mit erleben durfte, wird die naturgetreue Wiedergabe des
ſelben durch den American Bioscope von Jntereſſe ſein.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 30. Aug.
bis 5. Sept. geringer, als ſie ſeit Mitte Juni geweſen iſt; ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, 21,6 von tauſend Lebenden, mithin auch
erheblich weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der
ſie ſich auf 25,0 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten in dieſer
Woche ſchon etwas mehr als ein Drittel ungünſtigere Verhältniſſe
als Halle, dazu gehörten u. a. Chemnitz (mit dem Maximum von 29,9),
Leipzig, Dresden, Breslau, Königsberg, Nürnberg, Magdeburg nurwenig niedrigere Sterbeziffern hatten Braunſchweig, Düſſeldorf, Sietun,

München, bedeutend niedrigere dagegen Berlin, Hamburg, München,
Bremen, Hannover. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 69 Perſonen
gegen 76 in der Vorwoche, darunter beſanden ſich 30 Kinder im erſten
Lebensjahre gegen 32; die Säuglings-Sterblichkeit erreichte mit 9,4 pro
Jahr und Mille der Lebenden nicht mehr den jetzigen Durchſchnitt der

Großſtädte und nur etwa die Hälfte der größten dieſer Woche,
welche Chemnitz zu verzeichnen hatte. Die akuten Er-
krankungen der Atmungsorgane haben abgenommen und in dieſer
Woche nur ſechs Todesfälle (gegen 13 in der vorigen) verurſacht.
Die akuten Darmkrankheiten haben keine weſentliche Veränderung
erfahren, ſie forderten 16 Opfer; dem BVrechdurchfall erlagen ſechs
Säuglinge. Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten
haben Lungenſchwindſucht in fünf Fällen, Scharlach und Diphtherie
in je zwei Fällen zum Tode geführt zu den vorwöchigen Todesfällen
an Maſern ſind keine weiteren hinzugekommen, auch Unterleibtyphus
und Kindbettfieber haben keine verurſacht. Jnfluenza und Keuchhuſten
haben in je einem Falle einen tödlichen Verlauf genommen. Eines
gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche drei Perſonen.

Verhängnisvoller Sturz. Schwere innere Verletzungen erhielt
der auf dem Ködderitz'ſchen Neubau in der Rudolph Haymſtraße be
ſchäftigte Maurer Rudolf Henner infolge eines Fehltritts ſtürzte er
aus dem zweiten Stockwerke. H. mußte in die Klinik gebracht werden.

Geſtohlene Uhr. Angehalten iſt eine anſcheinend goldene und
vermutlich aus einem Diebſtahl herrührende Herren-Schlüſſeluhr, welche
diverſe Gravierungen, ſo auch auf der Rückſeite des hinteren Deckels
ein galoppierendes Pferd, hat. Der Eigentümer wolle ſich bei der
Kriminal Abteilung im Rathaus melden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Hamlet“ von W. Shakeſpeagare.) Noch

mehr als Schillers „Braut von Meſſina“ hat „Hamlet“ eine ganze
Literatur hervorgerufen, und bis in die neueſte Zeit hinein haben ſich
die feinſten Köpfe abgemüht, in das innerſte Weſen der genialen
Dichtung des großen Briten einzudringen und ihren Jnhalt nach allen
Richtungen hin klarzuſtellen. Ein Abſchluß iſt nicht erreicht worden.
Wird er jemals erzielt werden Wird es überhaupt gelingen, alle
Fragen, die dieſes gewaltige Werk anregt, glatt und einwandsfrei zu
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Nenheiten der Saison.
Grösste Auswahl. AnerKannt billigste, feste Preise.

M. Schneider.



e

beantworten 2 Iſt es nicht der Charakter alles wahrhaft Großen in
der Kunſt, daß es ſeine ganze Herrlichkeit und ſeine volle Bedeutung
nach und nach immer mehr enthüllt, daß es in ſeinen Grenzen wie in
ſeinen Wirkungen niemals reſtlos h werden kann Un
zweifelhaft gehört zu dieſer erleſenen Art von Kunſtwerken der „Hamlet“,die tiefſinnigſte Schöpfung Shakeſpeares, „in der er Dir er der
Kardinalfrage der Tragik des Lebens überhaupt ſteht“.

Die geſtrige Aufführung des re war dazu angetan, die
Bedeutung dieſes Werkes ins rechte Licht zu rücken. Sie war wohl
vorbereitet, verlief in allen Hauptſachen glatt und ohne jegliche
Störung und wurde ſomit die beſte und abgerundetſte Vor
Kaung die uns der neue Spielabſchnitt bisher beſchert hat.

e Einheit im Zuſammengehen auf der Szene war erheblich
t als bisher es war daher vollkommen verſtändlich, daß das

ublikum ſich zu lebhaften Beifallsäußerungen beſtimmen ließ. Den
öwenanteil am Gelingen des Ganzen kann getroſt Herr Götz für ſich

in Anſpruch nehmen. Herr Götz verſchmähte es vollſtändig, den Hamlet
zu einer Paraderolle auszunützen. Planvoll und wohldurchdacht deckte
er vor den Augen der Zuſchauer Zug um Zug alle Stadien in der
Entwicklung des Charakters auf, indem er ſich möglichſt getreu des
Dichters eigene Worte und Andeutungen zu Richtlinien ſeines Spiels
wählte. Auf dieſe Weiſe vermied er alles Unklare, alles Gemachte
und Hineinempfundene. Und das iſt nicht hoch genug anzuſchlagen
einer Rolle gegenüber, die von jeher die Schauſpieler zu allerlei mehr
oder minder geiſtreichen Kunſtſtückchen verführt hat. Wer ſo in des
Dichters Gedankenarſenal zu Hauſe iſt und es ſo in wirkungsvolles
Handeln zurücküberſetzen kann, hat Anſpruch auf ehrenvolle Beachtung
und unſer Publikum wird ſich nicht in der Hoffnung irren, wenn es
von Herrn Götz auch in Zukunft hohe künſtleriſche Leiſtungen erwartet.
Neben Hamlet kommen andere Geſtalten kaum zur Geltung, wenn es
nicht etwa Ophelia iſt. Frl. Ravenau tat eigentlich zu wenig, dieſes
e junge Mädchen uns nahe zu bringen. Gewiß iſt Ophelia

urückhaltend, ſchüchtern und erfüllt von jungfräulicher Scheu, allein ihr
nnenleben iſt reich entwickelt, und das müßte doch mehr zum Aus

druck gebracht werden können. Auch die Wahnſinnsſzene gewann nicht
völlig die r die ihr im Jntereſſe des ganzen Stückes zu
Frw eſſen werden muß. Das Verbrecherpaar des Stückes hatte in Frl.

oſen und Herrn Sieg recht befriedigende Vertreter. Frl. Roſen
gab die Gertrud verſtändig und betonte mit Recht die guten Seiten
des Charakters der Königin, ihre Liebe zum Sohn, ihr freundliches
Empfinden für Ophelion. Jm Weſen des Polorias hat der Dichter
Zwieſpaltigkeit beſtehen laſſen. Es wird ſchwer bleiben, dieſen glatten
und r Hofnarren, der doch über alle Lehren der Weltweis
heit ſo klar verfügt, einheitlich darzuſtellen. Auch Herrn Schollings
Bemühen gelang es nicht, eine ganz befriedigende Löſung zu bieten.
Anerkennenswert ſpielte Herr Alving den ritterlichen Laertes. Dem
treuen Freunde Hamlets, Horatio, verlieh Herr Rudolph Herzlichkeit
und Wärme, die vielleicht noch etwas mehr betont werden konnten.
Roſenkranz und Güldenſtern waren den Herren Stahlberg und
Kaufmann anvertraut, die dieſe beiden Hofſchranzen mit der nötigen
Charakteriſtik ausſtatteten. Recht gut ſprach Herr Heinz die Worte
des Geiſtes von Hamlets Vater. Daß die Totengräberſzene nicht ohne
Wirkung blieb, iſt das Verdienſt des Herrn Berend. Die Perſonen
des Schauſpiels genügten. Die Jnſzenierung war gut und immer dem
Rahmen der Handlung entſprechend. J. V. Dr. Fr. W.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die freundliche Aufnahme, welche Maeterlingks Schauſpiel „Monna
Vanna“ in der Neubeſetzung der Hauptrollen gefunden hat, veran
laßt die Direktion, dieſes Stück noch einmal als AbendVorſtellung
anzuſetzen. Die Aufführung findet am kommenden Sonnabend ſtatt.
Beamtenkarten giltig. Morgen (Freitag) wird Trothas „Hof
S gegeben. Die Hauptrolle der Komteſſe Vicky ſpielt Fräulein

hereſe von Kroll vom Hamburger Schauſpielhaus. Die Opern
Spielzeit beginnt am Sonntag, den 20. ds. Mts. mit Meyerbeers
„Hugenotten“. Am Sonntag nachmittag findet die erſte Volks
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 25 Pfg. ſtatt. Ge
geben wird „Die Braut von Meſſina“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Vorverkauf zu der am Sonntag, den 20. September ſtattfindenden
EröffnungsVorſtellung, in der eine bereits an mehreren hervorragenden
Bühnen mit durchſchlagendem Erfolg aufgenommene Schwanknovität:
„Der Detektiv“ von Ernſt Gettke und Viktor Leon zur
Aufführung kommt, beginnt am Sonnabend, den 19. d. Mts. und
zwar in der Zeit von 10 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis 4 Uhr
nachmittags, ſowie gleichzeitig von früh 8 bis 6 Uhr abends in der
Hofmuſikalienhandlung des Herrn Hothan (Gr. Steinſtraße 14, Fern
ſprecher 2335).

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eineſchwediſche wiſſenſchaftliche Expedition

in den Stillen Ozean. Nach Mitteilungen, die dem „Globus“
aus Stockholm zugehen, hat Konſul Broms, deſſen Freigebigkeit bereits
e zoologiſche Expedition nach Oſtgrönland vom Jahre 1900 er-
möglichte, die Mittel für eine wiſſenſchaftliche Unternehmung zur Ver
fügung geſtellt, deren Aufgabe hydrographiſche, zoologiſche und botaniſche
s im nördlichen großen Ozean und an deſſen

üſtenrändern ſind. Zum Leiter iſt wiederum der Upſalger Konſervator
Kolthoff auserſehen. Jm April nächſten Jahres begeben ſich die
Teilnehmer auf dem Landwege nach Port Arthur, wo das
Expeditionsſchiff bereitliegen wird. Die Unternehmungen ſollen im
Gelben Meere beginnen und ſich durch das Japaniſche und
Ochotskiſche Meer bis zur Behringſtraße fortſetzen. Dabei arbeitet
leichzeitig eine aus zwei Zoologen und einem BVotaniker beſtehendeAbteilung auf dem Lande, vor allem in Kamſchatka und an den benach

barten Küſten. Das Schiff nimmt die Abteilung zeitweiſe an Bord
und ſetzt ſie an geeigneten Stellen wieder ab. Jm Spätſommer wird
die Expedition nach der amerikaniſchen Seite hinübergehen und
mit Eintritt des Winters wieder nach Port Arthur zurückkehren.
Die naturwiſſenſchaftlichen und ethnographiſchen Sammlungen werden
unter die wiſſenſchaftlichen Anſtalten von Stockholm und Upſala ver
teilt werden.

Schiffahrts-Nachridqhten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roland“ 15. Sept. in Antwerpen angek.

„Erlangen“ 16. Sept. v. Antwerpen abgeg. „Schleswig“ 16. Sept. v.
Antwerpen abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 16. Sept. 12 mittags
v. Southampton abgeg. „Seydlitz“ 16. Sept. in Hongkong angek.
„Gneiſenau“ 16. Sept. in Neapel angek. „Preußen“ 16. Sept. v.
Genua abgeg. „Rhein“ 16. Sept. in Baltimore angek. „Heidelberg“
16. Sept. v. Liſſabon abgeg. „Lahn“ 16. Sept. 5 morgens in New-
York angek.S ZamburgAmerikaLinie. „Sardinia“, v. Weſtindien, 15. Sept.

in Havre angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 15. Sept. v. Pernambuco
abgeg. „Etruria“, nach dem La Plata, 15. Sept. Fernando de
Noronha paſſ. „Deutſchland“ 15. Sept. v. NewYork n. Hamburg
abgeg. „Dortmund“ 15. Sept. in Narvik angek. „Acilia“, von
Baltimore 15. Sept. auf der Elbe angek. „Prinzeſſin Viktoria
Luiſe“, v. d. nordiſchen Hauptſtädten, 15. Sept. in Hamburg angek.
„Phönicia“, v. New-York, 15. Sept. Seilly paſſ. „Teutonia“, n. Weſt
indien, 14. Sept. v. Havre abgeg, „Sambria“, n. Oſtaſien, 16. Sept.
v. Moji n. Nagaſaki abgeg. „Sicilia“ 12. Sept. in Konſtantinopel angek.
„Prinz Waldemar“, v. Santos, 15. Sept. v. Bahia über Madeira n.
Hamburg abgeg.

Vermiſchtes.
Erſchoſen. Der bekannte Botaniker Haſe aus Hersfeld wurde

auf dem Felde erſchoſſen aufgefunden. Dem Vernehmen nach ſoll ein
Jäger den tödlichen Schuß abgegeben haben.

Exploſion. Jn der Färberei von Pungs u. Erchens in Rheydt
platzte abends ein mit 12 Atmoſphären geprüfter Trockenzylinder, der
nur unter ſechs Atmoſphären Druck ſtand. Die umherfliegenden Eiſen
ſtücke riſſen dem 26 Jahre alten, verheirateten Arbeiter Küſters aus
Odenkirchen beide Beine ab der Verunglückte ſtarb auf dem Wege
nach dem Krankenhauſe. Sein jüngerer Bruder, der an der Bruſtſchwer verletzt wurde, mußte ſich im Krankenhauſe einer Operation

unterziehen man hofft, ihn am Leben zu erhalten. Wie das Unglück
entſtanden iſt, iſt noch nicht aufgeklärt; die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Auf dem Wege zum Standesamte vom Tode überraſcht wurde
die 55jährige Witwe Friederike Graßmann geb. Döring in Berlin. Die

r h in r e e e rund ernährte ſi iten. tzten Zeit eKind in Pflege. Vor kurzem verlobte ſich die Witwe mit dem
57jährigen Wächter Guſtav der bei Borſig in Tegel angeſtellt
iſt und dort wohnt. Geſtern ſollte die ſtandesamtliche Trauung und
am Sonnabend in Tegel die kirchliche Einſegnung ſtattfinden.
Eine neue Dornrrt hatte das Paar in Tegel bereits gemietet.
Vormittags um 11 Uhr holte Reinz ſeine Braut aus der Wohnung ab,
um ſie nach dem Standesamt in der Willdenowſtraße zu geleiten, wo
die beiden Trauzeugen ſie erwarteten. An der Ecke der Lindowerſtraße
klagte ſie plötzlich über Unwohlſein. R. nahm raſch eine Droſchke, fuhr
mit ſeiner Braut nach Hauſe und holte dann ſofort einen Arzt. Als
er aber mit dieſem ankam, war Frau G. bereits tot. Der Arzt ver
mutet, daß ein r ihrem Leben ein Ende gemacht habe, da er
aber die Todesurſache nicht beſtimmt angeben konnte, ſo S
die Revierpolizei die Leiche und ließ ſie nach dem Schauhauſe bringen.

Die Schleifenfahrt mit dem Doppelrad. Am Mittwoch abend
ollte im Hippodrom zu Frankfurt a. M. zum erſtenmal in Deutſchland
die gemeinſame Schleifenfahrt mit dem Tandam von einem Herrn und
einer Dame unternommen werden. Als das Rad mit dem Künſtler
paar die Tiefe der Schleife paſſiert hatte, erfolgte plötzlich ein Krachen,
ein polterndes Aufſchlagen und am Boden des Ringes lag unter dem
Fahrer und dem Tandam die Begleitung vergraben. Aus einer Höhe
von wenig mehr als zwei Metern waren ſie abgeſtürzt. Der Künſtler
vermochte ſich ſofort wieder zu erheben, während die Dame bewußtlos
war. Dem Publikum hatte ſich ein jähes Entſetzen bemächtigt. Die

der beiden ſind anſcheinend nur unbedeutend.
räſident Rooſevelt hat an Bord ſeiner Jacht einen äußerſt

beragen Orkan gegenüber der Meerenge von LongJsland zu überſtehenehabt. Die Jacht hatte mehrere Stunden ſehr ernſte Geſahr, ſie wider

tand jedoch den Elementen und lief mit kleinen Havarien in den Hafen
von NewYork ein. Außer Rooſevelt befanden ſich auch ſeine Gattin
und Kinder an Bord.

Wegen der Verſäumniſſe anläßlich des Brandes des Pariſer
Warenhauſes in Budapeſt ſind der Oberkommandant der Feuerwehr,
der Bezirksingenieur und der Bezirksvorſtand unter Disziplingrunter
ſuchung geſtellt und ihren Stellungen enthoben worden.
Vom Hochwaſſer in den Alpen. Jn Lungau ſind mehrere Häuſer
weggeſchwemmt worden und der Ort droht vom Erdboden zu ver
ſchwinden. Jn Niedernſill iſt eine männliche Leiche angeſchwemmt.
Der Tote war touriſtiſch gekleidet. Man fand bei ihm eine
Viſitenkarte auf den Namen Alois Bacher lautend. Jm oberen

und Ennstal iſt der Eiſenbahnverkehr unterbrochen.
Bei dem Einſturz des Drauſteges unweit von Marburg haben wahr-
ſcheinlich außer den beiden Schutzleuten noch drei Erwachſene und drei
oder vier Kinder den Tod gefunden.

Durch Großfeuer wurden in Lindau bei Heiligenſtadt acht
Häuſer eingeäſchert.

Der bekannte Feſſelkünſtler Kleppini, der jeht in Danzig Auf
ſehen erregte, iſt entlarvt worden. Er hatte ſelbſt die Kriminal
polizei anfangs in Staunen verſetzt, bis es gelang, hinter ſeine
Tricks zu kommen. Kleppini entledigt ſich, wie das „B. T.“ mit
teilt, der Fußfeſſeln auf einfachſte Art, indem er die Stiefel aus
zieht. Mit in ſeinen Taſchen geſchickt verborgenen Dietrichen
öffnet er die Schlöſſer. Der Koffer aber, in dem er eingeſchloſſen
wird, ſetzt allem die Krone auf, denn er beſitzt einen Deckel, der
nach innen zu öffnen iſt. Dem anſcheinend Ueberſinnlichen wird
alſo auch hier ein Schnippchen geſchlagen. Wahrſcheinlich hat ſich
die Polizei anderer Städte, in denen nicht entlarvte Feſſelkünſtler
unter ihrer Kontrolle aufgetreten ſind, täuſchen laſſen.

Eine merkwürdige Reklame. Während ein Londoner Wochen
blatt ſeinen Leferkreis dadurch zu vergrößern ſucht, daß es bekannt
gibt, an irgend einem Punkte des Landes 500 Pfd. Sterl. in Gold
verſteckt zu haben, zu deren Auffindung er in einem Roman die
nötigen Anhaltspunkte gibt, und die dem glücklichen Finder ge
hören ſollen, iſt der „Daily Expreß“ auf die eigenartige Jdee ge
kommen, eine Mitarbeiterin „verſchwinden“ zu laſſen, deren
Schilderung er in ſeiner heutigen Nummer bringt. Derfjenige, der
ſich durch das Auffinden dieſer Dame als findiger Geheimpoliziſt
zu erkennen gibt, erhält von dem „Dailh Expreß“ die Finderſumme
von 100 Pfd. Sterl. ausbezahlt. Die nächſte Folge dieſer Aus
ſchreibung dürfte die ſein, daß eine große Anzahl von Damen durch
preislüſterne Leute beläſtigt werden. Die Zeitung behauptet, durch
das Verſchwinden der Miß Hickman und anderer Perſonen zu dieſem
Verſuch, die Bevölkerung findig zu machen, veranlaßt worden zu
ſein. Man fragt ſich mit Recht, weshalb der „Daily Expreß“ die
100 Pfd. Sterl. nicht lieber für das Auffinden einer wirklich ver
ſchwundenen Perſon ausgeſetzt hat. Jedenfalls dürfte im vor
liegenden Falle das Suchen nach der Miß Hickman durch dieſes
Konkurrenzſuchen keine ſonderliche Förderung erfahren.

Schlangen in Jrland. Jrland iſt ſchlangenfrei das Werk des
heiligen Patrick, der nicht, wie der Rattenfänger von Hameln eine
Pfeiſe blies, ſondern eine große Trommel rührte, und dann die ſich um
ihn ſcharenden Schlangen verfluchte und für ewige Zeiten von der
Grünen Jnſel verbannte, worauf ſie ſich ins Meer ſtürzten und gleich
den Ratten von Hameln elendiglich ums Leben kamen. Der Fluch des
heiligen Patrick hielt dem Wetter und den Zeiten ſtand, und jeder
Jrländer glaubt ſteif und feſt an dieſes von ſeinem Landespatron voll
brachte Wunder. Jetzt aber hat ein ungläubiger „Sachſe“, wie der
Jrländer noch immer die angloſächſiſchen Bedrücker ſeines Landes
nennt, ein Mr. C. R. Warwick, es unternommen, das Volk von ſeinem
Aberglauben nach dem Rezept des Dr. Eiſenbart zu heilen, indem er
nicht unſchuldige Ringelnattern, ſondern vierzehn ausgewachſene Klapper
ſchlangen ins Land ſchmuggelte und in Freiheit ſetzte. Er kündigt dies
offen in einer Zuſchrift an die „Times“ an, und ob er deswegen nicht
gerichtlich verfolgt werden kann, iſt fraglich. (Wenn ſich die Schlangen
nur nicht nach einiger Jeit in Wildenten verwandeln. D. Red.)

Ein „ſpaniſcher“ Gerichtshandel. Ein wütender Kampf
zwiſchen zwei Nachbarinnen wurde letzthin in einem Pariſer Miets
hauſe ausgetragen. Die eine würdige Dame griff zuletzt zum
Meſſer, was ſie vor die Strafkammer führte. Sie erzählte hier,
wie ſie von ihrer Nachbarin beſchimpft wurde. „Jch habe ihr
übrigens alle Beleidigungen zurückgegeben.“ „Jn ſpaniſch?“, er
kundigte ſich der Vorſitzende, denn die ſtreitſüchtigen Damen
ſtammen aus dem heißblütigen Süden. „VNein, in franzöſiſch,
aber dann hat ſie mich auf italieniſch beſchimpft.“ „So, Jhre
Gegnerin iſt alſo Jtalienerin? Haben Sie dann auf italieniſch ge
antwortet?“ „Nein, auf ſpaniſch, denn ich hab' ihr ein Stück Holsz
an den Kopf geworfen.“ „Das war aber energiſch.“ „Ja, aber ſie
hatte ihren Beſen ans Fenſter geſtellt.“ „Jhren Beſen? Was lag
Jhnen daran?“ „Das iſt bei uns ein Zeichen von Verachtung. Sie
hat mir dann auch den Holgzklotz zurückgeworfen.“ „Ja“, meinte
da der Vorſitzende, „das war aber doch nur gerechter Ausgleich.“
„Da konnte ich mich nicht mehr halten, nahm meine beiden Ohr
ringe ab und warf ſie zu Boden.“ „JIch verſtehe zwar nicht den
Grund, aber das war offenbar ſchon friedlicher.“ „Nein, das iſt
die Herausforderung zum Kampfe.“ Die Gegnerin der Spanierin
verſtand das Zeichen, denn nun kam es zum Zweikampfe, der der
Spanierin drei Monate Gefängnis einbrachte. Sie war darob
ſehr empört denn in ihrer Heimat kümmere ſich die Juſtiz nicht
darum und warf ihre Ohrringe beinahe auch dem Gerichts
präſidenten vor die Füße.

Die Eiſenbahn nach Mekka und Medina. Es wird nicht mehr
lange dauern, ſo werden auch die großen jährlichen Pilgerfahrten
der Mohamedaner nach ihren Heiligtümern in Mekka und Medina
mit der Eiſenbahn ſtattfinden. Das wird übrigens ein großer
Segen ſein, weil die Gefahr der Verbreitung anſteckender Krank
heiten, die in jedem Jahr durch das Zuſammenſtrömen vieler
Tauſender von meiſt mit den einfachſten Grundſätzen der Hygiene
nicht vertrauten Mohamedanern entſteht, durch die Beförderung
der Pilger mit der Eiſenbahn um einiges vermindert werden dürfte.
Die Engländer planen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren den Bau
einer Bahnlinie von Sues über Medina bis zum nördlichen Per

ſiſchen Meerbuſen, alſo quer durch die ganze arabiſche Halbinſel;
der Sultan hat jedoch ſeine Zuſtimmung zu dieſem Proſpekt hart
näckig verſagt. Der Grund zu dieſer Weigerung iſt wahrſcheinlich
der Wunſch, die Bahn nach den mohamedaniſchen Heiligtümern in
türkiſchem Beſitz zu wiſſen. Daher ſind in der ganzen muſel
männiſchen Welt Veiträge zum Bau einer Eiſenbahn von Damascus
nach Mekka geſammelt worden und ſollen jetzt eine genügende Höhe
erreicht haben. Die Arbeiten ſind bereits an Unternehmer ver
geben und werden angeblich bald in Angriff genommen werden.
Die Linie wird der großen Karawanenſtraße folgen, die ſeit den
älteſten Zeiten den Handelsverkehr zwiſchen der Hauptſtadt Syhriens
und den beiden heiligen Städten Arabiens vermittelt. Die Strecke
von Damascus nach Muzerib (120 Kilometer) war ſchon unab
hängig von den jetzigen Plänen in Angriff genommen und wird
vermutlich in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. Von
M ſoll die Linie nach dem Nordende des Toten Meeres ver
laufen, dann weiter nach Maan, an der Südgrenze von Paläſtina,
bis wohin die vorbereitenden Studien für den Eiſenbahnbau ge
langt ſind. Von Maan iſt eine Zweigbahn nach Akaba am gleich
namigen Meerbuſen des Roten Meeres in Ausſicht genommen.
Für die e v dieſer erſten Arbeiten ſind bisher über
105 000 türkiſche Pfund ausgegeben worden. Mit dem Mittel
meer wird die neue Bahn durch die Linie DamascusBeirut ver
bunden werden.
Ein äußerſt drolliges Telephonmißverſtändnis iſt in Rhinow

bezw. Rathenow vorgekommen. Der Handelsmann F. aus Rhinow
hatte ſich kürzlich vor dem Rathenower Schöffengericht wegen
Fundunterſchlagung zu verantworten, wurde aber freigeſprochen
und lief nun in der Freude ſeines Herzens zum Telephon, um
ſeiner Frau davon Mitteilung zu machen. Er klingelte bei einer
Nachbarin an und ſagte dieſer, er ſei freigeſprochen. Dieſe ver
ſtand aber, er habe ein Bein gebrochen und machte nun ſeiner Frau
dieſe betrübende Mitteilung. Frau F. war einer Ohnmacht nahe
und glaubte, ihr Mann habe ſich, weil er verurteilt ſei, ein Leid
antun wollen. Sie nahm ſchleunigſt einen Wagen, den ſie mit
Stroh und Betten bepackte und dann nach Rathenow fuhr, um ihren
verunglückten Mann abzuholen. Der aber ſaß gemütlich beim
Skatſpiel im Gaſthof „Zur Stadt Rom“ und machte ein ſehr ver
dutztes Geſicht, als ſeine Frau erſchien.

Staubfreie Teppich- und Polſter-Reinigung. Wenn ſchon dem
geſunden Menſchen die durch den Staub eingeatmeten Bazillen
gefährlich werden können, ſo iſt dies bei einem durch Krankheit an
gegriffenen Körper noch in höherem Maße der Fall. Eine durch
Profeſſor Kent in Briſtol angeſtellte Analyſe ergab in einem
einzigen Gramm Staubes, der einem gereinigten Teppich ent
nommen worden war, 355 585 205 Organismen, unter denen eine
reiche Zahl von Staphylokokken und Streptokokken und Tetanus
Keimen vertreten war. Die ſtaubfreie Teppich, Möbel 2c.
Reinigung iſt daher eine brennende Frage der Wohnungshygiene,
die neuerdings von der Vacuum-Reiniger- Geſellſchaft in Berlin
in hervorragender Weiſe gelöſt worden iſt. Der dieſer Geſellſchaft
geſchützte Apparat beſteht im weſentlichen aus einer mittelſt
Motor betriebenen Luftpumpe, einem Filter, ſowie einer nach Be
lieben zu vergrößernden Anzahl drahtdurchzogener Gummiſchläuche,
an deren freiem Ende auswechſelbar metallene Saugmundſtücke an
gebracht ſind. Die Tätigkeit des VacuumsReinigers beruht alſo
auf der Saugwirkung der Luft unter hohem Vacuum und ge
währleiſtet Entſtaubung aller Gegenſtände mit bisher unerreichter
Gründlichkeit. Bei der Teppich, Polſter, Vorhang und Decken
Reinigung bewirkt das neue Verfahren eine völlige Umwälzung.
Das läſtige und koſtſpielige Fortnehmen und Wiederanbringen der
Teppiche 2c. fällt weg, da der Vacuum-Reiniger gründlichſte
Reinigung und Staubentziehung an Ort und Stelle ermöglicht.
Während beim Klopfen, Bürſten und Dämpfen die behandelten
Gegenſtände mehr oder weniger leiden, werden dieſelben durch den
Vacuum-Reiniger nicht angegriffen. Bei den Teppichen richten ſich
ſogar die Faſern und Haare wieder auf und erhalten ein friſches,
neues Ausſehen. Die Shtanynna ertoggt geräuſchlos, raſch und
ohne Verſtreuung von Staubteilen in die Luft. Der durch Aus
klopfen in Häuſern und Höfen verurſachte ſtörende Lärm wird völlig
vermieden. Die Leiſtungen des Vacuum-Reinigers ſind für die
Wohnungshygiene wie auch für die Wohnungsreinigung von großer
Bedeutung. Der Reiniger iſt für Privathäuſer, Hotels, Theater,
Geſchäftsräume, Eiſenbahnabteile, Schiffe, Tramways, Wagen,
Muſeen, Bibliotheken, Montierungs- und Bettendepots, Zoll
ſpeicher, Mühlen, Bergwerke, Webereien 2c. von größtem Werte;
er iſt eine mächtige Waffe zur Bekämpfung der großen Würg-
engel der Menſchheit, wie Tuberkuloſe, Lungenentzündung, Starr-
krampf, Wochenbettfieber 2c. ((Aus der Techn. Korreſpondenz von
Rich. Lüders in Görlitz.)

Der Fliegenpils als Erſatz für Alkohol. Von einem
„Willen zum Rauſche“ könnte man bei dem ſibiriſchen Volksſtamme
der Korjaken reden, zu deſſen Studium eine kürzlich zurückgekehrte
Expedition des Naturhiſtoriſchen Muſeums in New-Hork ſich zwei
Jahre lang in Sibirien aufgehalten hat. Einige der Hauptergeb
niſſe dieſer ſehr bemerkenswerten Expedition werden jetzt auf
Grund von Mitteilungen eines ſchweizeriſchen Teilnehmers der
ſelben durch J. Enderli-Zürich im neueſten Hefte von „Peterm,
Mitt.“ veröffentlicht. Die Korjaken, deren Leben ſehr arm an
Freuden iſt, ſind große Freunde von alkoholiſchen Betäubungs
mitteln, durch welche ſie ſich dann und wann über die Armſeligkeit
ihres Daſeins hinwegzutäuſchen ſuchen. Da ihnen nun Alkohol
zu teuer iſt, ſo helfen ſie ſich durch allerlei andere berauſchende
Mittel. Ganz beſonders geſchätzt als Berauſchungsmittel aber iſt
bei ihnen der Fliegenpilz. Da er nicht häufig iſt, ſo wird er im
Herbſt von den Frauen ſorgfältig geſammelt, getrocknet und im
Winter bei feierlichen Anläſſen, z. B. bei der ſehr ſeltenen An
weſenheit eines Gaſtes, im Verein mit dieſem verzehrt. Die Frau
muß zunächſt die Pilze zerkauen eine Arbeit, die ihr der Mann
zuvorkommend überläßt, da ſie ſtarken Brechreiz hervorruftl
und dann zu kleinen Würſtchen zuſammenrollen, die der Mann
darauf verſchluckt. „Schon nach dem vierten Pilze fingen die
Wirkungen des Giftes ſich zu äußern an. Die Augen na einen
wilden Ausdruck an, und die Hände kamen in nervöſes Zittern. Die
Bewegungen wurden eckig und ſchroff, gleich, als ob die Vergifteten
die Herrſchaft über ihre Glieder verloren hätten. Dabei befanden
ſie ſich bei vollem Bewußtſein. Nach wenigen Minuten ergriff die
zwei Männer eine ſchwere Betäubung. Sie fingen leiſe an, ein
tönige, improviſierte Lieder zu ſingen, deren Inhalt ungefähr
lautete: „Jch heiße Kuwar und bin betrunken; mir iſt luſtig, ich
werde immer Pilze eſſen.“ Dann wurde der Geſang immer lauter,
zeitweiſe durch raſend ſchnell ausgerufene Worte unterbrochen, und
der tieriſch wilde Ausdruck der Augen nahm zu, das Zittern wurde
ſtärker, und der Oberkörper geriet in immer ere Bewegungen.
Dieſer Zuſtand dauerte gegen zehn Minuten. Plötzlich überfiel
dann die beiden Vergifteten ein Tobſuchtsanfall. Sie ſtürzten
gleich Raſenden von ihren Plätzen und verlangten laut und ver
wirrt Trommeln rituelle Jnſtrumente, die jede Familie beſitzt.
Zu dieſen führten ſie unter Geſang einen unbeſchreiblichen Tanz
auf, raſten durch das Zelt, warfen rückſichtslos alles umher und
fielen ſchließlich in einen tiefen Schlaf. Dieſer Schlaf ſcheint das
Hauptziel der ganzen Sache zu ſein. Sie haben dabei die ſchönſten
und phantaſtiſchſten Träume, in denen ihnen alles erſcheint, was ſie
wünſchen. Der dauert etwa eine halbe Stunde, dann er
wachen ſie bei vollem Bewußtſein, bald aber wiederholt ſich der
Anfall in derſelben Form, nur etwas ſchwächer, und ſo noch mehr
mals. Das Verzehren des Fliegenpilzes führt übrigens bisweilen
zum Wahnſinn und zum Tode

Wetterbericht.
W. Magdeburg 17. September.

Vorausfſi Wetter am 18. September Zeitweiſe heiteres Hliete Wetter- ſtellenweiſe Regen. s
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Hamburg, 17. September, o Uhr 35 Min. vorm. Eine Depreſſion
liegt über dem Ozean und umfaßt Jrland, ſonſt iſt der Luftdruck hoch;
das Maximum (über 780 mw) liegt über Finland und (über 772 wm)
über Süddeutſchland. Jn Deutſchland meiſt trübe, außer Nordoſten

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſenüber igih erzielte L h nach Lebendgewicht am

17. September 1903.

kühl, vielfach Regenfälles Meiſt wärmeres und trockenes Wetter ch
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 h
Letzte Drahte und Fernſprech- Nachrichten. Oſterburg Bullen 400 32

2 d Saalkreis J Ochſen 600 1000 32--37Berlin, 17. Sept. (Amtliche Meldung.) Vom Luxus- Saalkreis Kühe 500 750 2934
zug 23 ſind heute in der Nähe von Jüterbog zwei Saalkreis Färſen 450 700 30-—35Wagen infolge Schienenbruches entgleiſt; Saalkreis Schweine 100--200 41-46
Menſchen ſind nicht verletzt. Die Materialbeſchädigung iſt
gering. Der Betrieb wird eingleiſig aufrecht erhalten. Die
Störung im Gleiſe Halle- Berlin wird vorausſichtlich ſechs
Stunden dauern.

Breslan, 17. Sept. Dem „Bresl. Gen.-Anz.“ zufolge
erſtickten auf dem Dominium Ober-Schlaube bei Guhrau
infolge Einatmens von Kohlenoxydgas von neun jugendlichen
polniſchen Arbeitern ſieben, die beiden anderen wurden in
das Guhrauer Krankenhaus gebracht.

Petersburg, 17. Sept. Jn Homel, Gouvernement
Mohilew, entſtand am 11. September infolge Streites
zwiſchen einem Bauern und einem jüdiſchen Händler eine
erbitterte Schlägerei. Mehrere Perſonen wurden
verletzt. Am 14. September wiederholten ſich die Unruhen,
indem die Arbeiter die jüdiſchen Läden zerſtörten. Die
Juden wehrten ſich, wobei auf beiden Seiten zwanzig Per-
ſonen verwundet wurden. Die Juden ſchoſſen auf das an
rückende Militär, welches das Feuer erwiderte und die Ruhe
wiederherſtellte. Fünf Chriſten und neun Juden wurden
verwundet, vier Chriſten und zwei Juden getötet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Halleſche Malzfabrik Reinicke Co. Der Aufſichtsrat beſchloß,
der am 28. September ſtattfindenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 8 h wie im Vorjahr für 1902/03
vorzuſchlagen.

WochenMarktberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 16. Sept.
Die rege Frage nach feinſter Hofbutter hält an und da die Zufuhren
hierin nur klein ſind, konnten ſolche zu höheren Preiſen ſchlank geräumt
werden. Recht ſchwer bleibt dagegen der Abſatz geringerer, mit kleinen
Fehlern verſehener Molkereibutter, hiervon ſind die Läger recht bedeutend
und iſt das Angebot zu nnregelmäßigen billigen Preiſen dringend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 115 bis
118 do. IIa 100--115 do. IIIa 95 98 do. abfallende
85--90 Tendenz: feſt.

4 Neutomiſchel, 17. Sept. Hopfen. Bericht der Hopfen
handlung H. Wittkowsky.) Die fortgeſetzt feſte Tendenz am
Nürnberger Markt und die damit zuſammenhängende tägliche Steigung
hat unſere Produzenten auch veranlaßt, weit höhere Forderungen zu
ſtellen, welche auch glatt bewilligt wurden. Wir hatten im Laufe der
Woche ein ſehr lebhaftes Geſchäft und ſind Preiſe in 8 Tagen um
25 C per Zentner geſtiegen. Für prima Ware wurde anfangs der
Woche noch 170--175 bezahlt und heute fanden Käufe zu 199
195 c und 200 C. ſtatt, Mittelhopfen koſten auch ſchon 170
per 50 Kilo.

CagesMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 16. Sept. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 19,50--19,75 A.
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 16. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kg-Wagen Bahnhof Magdeburg.

Magdeburg, 14. Sept. Getreide und Futtermittel.
Friedeberg.) Kolbenſommerweizen 163--166 A. Glatter

ommer und e m 152 155 Rauhweizen 147--150
Roggen 129--131 A. Chevaliergerſte 150-164 Landgerſte 140
bis 148 Hafer 125--130 für 1000 kg.

Chikago, 16. Sept., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Sept.) Weizen“)

per Sept. 805/ (805/ per Dez. 82 (82x), a i s per
Dez. 52 (51), Schmalz per Sept. 9,372 (9,30), per Dez. 7,62
(7,60), Speck ſhort clear 8,50--8,75 (8,25--8,50), Pork per
Okt. 13,773 (18,674).

Tendenz Weizen: feſt.
2*) Tendenz Mais ſtetig.

Berlin, 16. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 342 Rinder,
1894 Kälber, 3267 Schafe, 13 349 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen h. junge, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und t genährte ältere fehlen e. gering genährte
60--64. Färſen und he: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 56--59; e. t genährte
Färſen und Kühe 53--55. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 83--85 d. mittlere Maſtkälber undgute Saugkälber 76--80 e. geringe Saugkälber 64-—68 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 60-—62. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 75--78 b. ältere Maſthammel 70--73;c. h Hammel und Schafe (Merzſchafe) 62-—-67; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 30--38.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20 V

a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
53--54 b. fleiſchige 50-—52 e. gering entwickelte 47—-49 d. Sauen
48--50. Verlauf und Tendenz Der Rinderauftrieb wurde glatt
n. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen

lieben etwa 700 Stück unverkauft. Der Schweinemarkt verlief lang
ſam und wird nicht ganz geräumt kernige ausgeſuchte Schweine
wurden hin und her auch über Notiz bezahlt. Bei der Notiz „nach
Schlachtgewicht“ wird der Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht
der vier Viertel verteilt ohne Abzug von Haut und Kram.

Guckerberichte-
Magdeburg, den 17. September 1903.

»(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: ſteti
Nachprodukte excl. 759 Rend. z g.

Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 20,57.
Gem. Raffinade 20,57. Gem. Melis 19,82.

Lieferung vom 16. Sept. bis 10. Okt. bei Abnahme bis zu 400 Ztrn.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Sept. 16,80G, 17,00B. Jan.-März 18,80G, 18,40B.
Okt. 18,00G, 18,10B. Mai 18,606G, 18,70B.
Nov.Dez. 18,00G, 18,10B. Tendenz: ſtill.

(Eig P den Saiefa v(Eigener Drahtbericht der Halleſchen 4
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker T. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 16,85. März 18,40.
Okt. 18,00. Mai 18,6.
Dez. 18,05. Aug. 19,00.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 17. September.
Weizen Septbr. 157,50 Oktbr. 159,00 Dezbr. 163,00 M
Noggen Septbr. 131,50 Oktbr. 132,00 4, Dezbr. 134,50
Hafer Septbr. 125,00 Dezbr. A.
Mais Septbr. 119,00 Dezbr. 117,50
Rüböl Oktober 45,00 Dezbr. 45,70
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 17. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe begann mit einer weiteren Aufwärtsbewegung in
Kohlenaktien, auch Eiſenaktien ſtiegen, mit Ausnahme von
Bochumer und unter Bevorzugung von Laurahütte-Aktien, auf
Meinungskäufe. Die übrigen Wertgattungen aber, welche unter
dem Einfluß politiſcher Befürchtungen und der Beſorgnis einer
Bankdiskont Erhöhung ſtanden, lagen von vornherein träge und
ließen nur vorübergehend eine mäßige Beſſerung erkennen. Jm

Tendenz: ruhig.

ſpäteren Verlaufe gaben niedrige Wiener Kursmeldungen, welche

mit ungünſtiger Auffaſſung der politiſchen Lage motiviert wurden,
einen Anlaß zu einer allgemeinen Abſchwächung. SerienTürken
lagen bei ziemlich lebhaftem Geſchäft recht feſt, von Banken Schaaff
hauſer Bankverein beſſer. Jn Bahnen war das Geſchäft gering bei
wenig verändertem Kursſtande. Türkenwerte zogen in zweiter
Börſenſtunde auf Paris weiter an, Privatdiskont 33 Prozent.
Schluß im allgemeinen befeſtigt auf Nichterhöhung des Londoner
Bankdiskontes, guten deutſchen Reichsbankausweis und günſtige

Haltung der weſtlichen Plätze t

Kurzbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 17. September 19005. So donde Zt. Kurdunotio
far
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Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 18 16Wegelin u. Hübner- Aktien 9 1902 139,256WerſchenWeißtenfelſer Braunkohlen-ctien. 1902 /03 19 225,00 G
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Preisnotierungen für Kuxe am 17. September.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalt-Werte: frage gebot
Boruſſia 457 600 Bentde o 270 290riedlicher Nachbar 7 Bernhardshall 7 715önig Ludwig 17 1 Beienrode e e 51265 6175
Conſ. Nordfeld e ee e 1100 h e Burbach III 6000 6050Schürbank Charl. r 1375 Carisfund. o 8388 5475
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Viltoria. 1575) 1625] Ronnenberg A.G. 1Wildberg. 16685 17258 Schlüſſel Salzgitter A.G.Stamm-Aktien. 2Wilhelmshall l 9980 10025
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Amkliche Sekannkmachungen,
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung
Herrn Goſe von ſeinem Amte als Armenpfleger im 24. Bezirk ent
bunden und an ſeiner Stelle Herrn Drehermeiſter Otto Wolf,
Gr. Goſenſtraße 7, gewählt.

Halle a. S., den 10. September 1903.
Die Armendirektion.

hat den Privatkmann

Pütter.
e Bekanntmachung.Die StadtverordnetenVerſammlung hat, an Stelle der ver

ſtorbenen Armenpfleger Anspach und Haaſe die Herren Kaufmann
M. Quentin, Glauchaerſtraße 40, und Maſchinenmeiſter Richard
Haaſe, Weingärten 46, zu Armenpflegern im 11. Armenbezirk ge
wählt, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Halle a. S., den 11. September 1903.
Die Armendirektion. Pütter-

s s Bekanntmachung.Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Kaufmann Herrn
Panl Lüttig von ſeinem Amte als Armenpfleger im 21. Bezirk
entbunden und an ſeiner Stelle Herrn Dr. med. Wilhelm Küſtner,
Bernburgerſtraße 2, gewählt.

Halle a. S., den 40. September 1903.
Die Armendirektion. Pütter,

Bekanntmachung.
Die Rotlanfſenche unter den Schweinebeſtänden des Arbeiters

Wilhelm Brode zu Gimritz b.
Hennig zu Lettewitz iſt erloſchen.

Raunitzz, den 15. September

Der Amtsvorſteher.

W. und Zimmermanns

1903. t
Verdingung.

Die Maurerarbeiten einſchließ
lich Lieferung des Kalkes,
Zementes, Sandes und Kieſes
zum Erweiterungsbau des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes. Termin am
25. d. M., vormittags 10 Uhr
auf dem Geſchäftszimmer des
ſtädtiſchen Elektrizitäts Werkes,
Halle a. S., Holzplatz 8.
In das Handelsregiſter Abt. A
iſt unter Nr. 1217, betreffend die
Firma: „Albert Kühn“ in
Halle a. S. folgendes eingetragen:

Dem Kaufmann Albert Kühn
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt
worden.
Halle a. S., 11. Sept. 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
cm

SaatWeizen,
Strude's Sheriff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr. 9 Mk.

Saak-Roggen,
bayeriſchen und Petkuſer, àZtr.,
84 Mk., hat abzugeben die
Weidlienh'ſche Gutsverwaltung,

Querfurt,. [2205

Auktion
Maſchinen 2e.

onnabend, den 19. Sep-
tember er., vorm. 11 Uhr ver
ſteigere ich Kirchnerſtr. 19
wegen Liquidation d. Maſchinen
bauanſtalt Komet, G. m. b. H.:
1 Drillmaſchine, 9 Milch-
centrifugenmaſchinenKomet
(170, 130 u. 100 Ltr.), Butter
maſchinen Germaniag, Kar
toffelwäſchen, Handkultivat.,
Pferdekultivator, Milchſiebe
Blechflaſchen, Milchkannen
verſch. Größe, 1 Dezimalwage,
Partie Bretter u. Bohlen u. n.
v. a. S. öffentl. meiſtb. gegen
Barzahlung. Beſicht. v. 9 Uhr an.
OskarkKnocke, vereid. Auktionator,

Steinſtr. 63. [2918

Stroh
in gevpreßten Ballen vorjähriger
und diesjähriger Ernte ſuche zu

kaufen. [3077G. Riemann, Magdeburg.
Fernſprecher 3443.

X Aeltere überzählige
Arbeitspferde
billig zu verkaufen.

e HormannsEis-werKoe, Weingärten 41. (3079

50 Zentner
Petkuser Roggen,

à Ztr. 8 Mk., zur Saat hat ab

zugeben [3084H. Menze, Schwoitſch.

RittergutsVerkauf.
Das Rittergut Düppel bei Bilzingsleben, Eiſenbahnſtation

Heldrungen an der Bahn Erfurt --Sangerhauſen, in Größe von etwa
1070 Morgen, durchgängig Weizen- und Kleeboden, mit durchweg
neuen maſſtven Gebäuden und Stallungen und großem Gutgshof ſoll
mit der geſamten Ernte und lebendem und totem Inventar v es

77ſteht und liegt, am
28. September,

im Gaſthof „Zur Erholung“
Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigentümern öffentlich
aufs Meiſtgebot durch mich verſteigert werden. Bieter haben ein
verfügbares Vermögen von 140 000

Beſichtigung des Gutes nach
Strauss auf Düppel bei Bilzingsleben täglich geſtattet.

Heldrungen, den 15. Sep
Der Notar.

mittags 12 Uhr
am Bahnhof Heldrungen zum

k. nachzuweiſen.
vorheriger Anmeldung bei Herrn

tember 1903.

Luthe.

Simmenthaler 3
Auf der Jungviehweide zu Bodenſtein bei Worbis habe ich

bis jährige Kalbinnenca. 20 Stück

11 8 4

zu zeitgemäßen Preiſen von der Weide weg zu verkaufen.
Anmeldungen zur Beſichtigung haben zu erfolgen auf Rittergn

4Taſtungen bei Worbis.
Telephonruf Nr. 5.

uchtvieh Verkauf.

Bullen

Die billigſten, beſten

in Halle a.

und vollkommeunſten

Trockenapparate der Gegenwart
für alle Arten von Getreide und Sämereien

liefern nur

Gebr. Bioher, A.-G., Duisburg.
Vertreter Zentral Ankaufſtelle e Aandwirtzchaſtsramgge

Zur Herbſtdüngung!?

Wolter's Phosphat,
in der Wirkung dem Superphosphat gleich, von Autoritäten

ſehr günſtig beurteilt, empfiehlt
„Saxonia“, Fabrik Wolter'scher Phosphate G. m. b. H.

Magdeburg. [2659

D.
S

Grosse Special fabrib für
S I

D7
n.

D. J
c

on Valttan, ßknschei
Zu haben in allen besseren Insfallations,

G geschäften. Man ver iange (aulog gral u ſranco

(e2 el

Stadttheater in Halle S.
Freitag, den 18. Sept.

7. Ad.-Vorſt. 3. V. Beamtenk. giltig.

Hofgunfſt. o
Luſtſpiel in 4 Akten von Trotha.

HauptrollenBeſetzung:
Der Fürſt H. Rudolph.
Die Fürſtin E. Roſen.
Prinzeſſin Jda Ravenau.
von Roden Fritz Berend.

Joh. Heinz.
Vicky Th. v. Kroll a. Deb.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonnabend Monna Vanna.

Hohenſtein

Monig (3071
(gar. reiner skl. Glas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10

A. Krantz NHachf.,
Gr. Steinſtr. II. Fernſpr. 2064.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 18. Sept. 1903.
Leipzig (Neues Theater): Blaubart.
Leipzig (Altes Theater): Das Tal

des Lebens.

1Walballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Ab 16. September 1903:

Neues glänzendes Programm.

Die Söhne der Wüſte.

Hady Abdullahs
rühmlichſt bekannte Beduinen

und Araber-Truppe.
12 Perſonen. 12 Perſonen.
Die beſten Springer der Welt.

Les trois Berans,
2 Damen, 1 Herr,

mit ihrer ſpiritiſtiſchen Tanz
pantomime.

Clemens IhlIs.
GroſzerOriginalSport-Akt.

3 Ponys, 4 Hunde.
Vollendetſte BühnenDreſſur.

Canova Aldini,
gen.: Die Schlange in der Luft.

BRen Ford,
AmericanMuſikalNegro

Exzentric. [3053
Moritz Heyden,

OriginalGeſangs Humoriſt.

Louise Dumont,
Geſangs und Tanz-Soubrette.

Ameriean Bioseope:
Der Kaiſertag in Halle.

polloCheater
Ditrektion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur kurzes Gaſtſpiel!
Ohne Preis-

erhöhung! r

Nur
kurzes Gaſtſpiel!

Ohne Preiserhöhung!
IrſenenPpgchtprogramm:

Paul Batty
mit ſeinen S dreſſierten Bären.

Mirzl Kivechnoer,
d. beſte Excentric-Soubrette.

Josoaryunübertroffene und ürkomiſche

Gentleman aerobats.
The Thorns,

amerikaniſche Excentrics.

Paul Révö,
mimiſche Darſtell. in myſtiſchem

Genre. [3054
3 Sisters Maud

Damen Transformations Ge
ſangs- und Tanz-Terzett.

Martin Vallée,
Geſangshumoriſt mit aktuellem

Programm.
Dröses Velograph,

leb. Photographien, u. a.: „Der

lötel,Iaiver Wilhelm

Bernburgerstr. 12/13.
Jeden Freitag [2358

Fisch- Abend.
Ein guter hanstrunk
iſt das mag neuem Verfahren

ergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

Pfg.
ExportDoppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Wwe.

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649. [3069

Pension.
1 oder 2 jg. Mädchen, die

die Tanzſtunde beſ. wollen, werden
von jg. in Halle wohnender Guts
beſttzersffrau in liebevolle Obhut
genommen. Auf Wunſch Anleitung
im Kochen. Off. unt. Z. V. 806
an die Exped. d. Ztg. erb. [3049

Suche per ſofort oder 1. Okt.
ei Jutterkuecht,
ledig, bei 15 bis 20 Stck. Großvieh.

Max Koch, Gorsleben,
HalleHettſtedter Bahn.

Eine in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrene [2989

Mammsell
wird zum 15. Oktober
Sangerhauſen, Hecker, Marſtall.

Perſonen,
die ſich aubieten. J

Tüch Verwalter, Hofmeiſter,
verh. u. led. Schweizer,

Kutſcher, verh. u. led. Knechte,
Arbeiterfamilien ſuchen Stellg.
Friedrich Fisseler, Stellen
vermittler, Erfurt, Schmidt-
ſtädterſtr. 81. e elephon 1053.

Verheir. ormeister?
im Beſitze beſter langjähriger Zeug
niſſe ſucht 1. Oktober Stelle durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. 3058

Vermittlung gänzlich kostenfrei!

Ein jüngerer Schüler
findet noch gute Penſion. Beauf-
ſichtigung der Schulaufgaben von

einem Lehrer. 3088Fran Dr. Sohilling, Sternſtr. 11.
Schirmfabrik

Fritz Behrens
Gr. Steinſtr. 85.

Garant. dauerhaft.
eig. Fabrikat.

Reparat. jeder Art.
Ueberzieh. a. Wunſch

in 1 Std. Rabatt-Spar-Vorein.
(2347)

Invaliden- Fahrräder
e (Krankene S ſelbſtfahrer

mit Hande,

gratis.

Pappelſtänme

kauft jedes Quantum, auch ganze
Alleen, zu hohen Preiſen (3070

H. Schütze,
Dampfſägewerk, Nutzholzhandlung,

Bernburg.
SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautnunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [3073

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

pilepsie heilbar!
Durch die Anweiſung von Dr.
Philos. Quante in Warendorf

i. W. bin ich v. d. Fallſucht radikal ge
heilt u. empf. dieſ. Verfahr. all. Krampf

leidenden. Aug. Werdau i. S.
0

Perſonen,
dieverlangt werden.

Vieh-Versicherungs-
Inspektoren

mit guten Reſultaten gegen 1800
Mark Anfangsgebalt, 8 Mk. Tage
gelder und Fahrkoſtenerſatz für ſehr
alte ſolide Geſellſchaft ſofort oder
ſpäter geſucht. Tüchtige Agenten
werden gegen Proviſion und Tage
gelder in kurzer Zeit zu
ausgebildet. Ausführl. Meldungen
mit Reſultatsnachweiſen und Re-
ferenzen erbittet. [3062

Subdirektor H. Troege,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21.

200 tüchtige
Erd und Felsarbeiter

finden dauernde Beſchäftigung gegen
hoben Lohn am BahnbauJlmenau-

chlenſingen. [3

nſpektoren

Landwirt, 21 Jahre, welcher die
landwirtſch. Schule beſucht hat u.
4 Jahre in einer mittleren Wirtſchaft
ſeines Vaters tätig war, ſucht
Stellung algVerwalter
bei mäßigem Gehalt.

Offert. unt. Z. s. 803 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3022

Mietgeſuche.

Lagerplatz m. Kontor u. Stall
ſof. od. ſpät. geſ. Off. u. A. G. 67 an
G. Gries 72 3 Ranniſcheſtr. 3.

J Vermietungen.

Neue Promenade 9, II.
berrſchaftliche Etage 1. 4. 04 zu
vermieten. 1300 Mk. Beſicht.

11--1. [3057
BRlumenthalstr. 1, II. Etage,

700 Mk., ſof. zu vermieten. [3083

Germarstrasse 11
Wodvart. 6 St., Mädchbenk., Speiſek.,

ad u. Gas, reichl. Zubeh., Preis
1000 Mk., 1.10. z. v. Näh. daſ. I. Et.

I Geldverkehr.

Candwirte
erhalten von (2335

3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke

zur I. und II. Stelle durch
Wilhelm Hoecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Jch bin beauftragt,

IISMRChi
auf Ackerſicherheit auszu-

leihen. [3044Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Geb. Landw., 27 J., ev., mehrj.
Praxis, ſucht zum 15. 10. auf
Rittergut, ca. 1500 Mrg., in bürgerl.
Hauſe in der Gegend von Delitzſch
Aufnahme als [2946

Volontär
mit Familienanſchluß. Vorſtellung
erw. Gefl. Off. mit Penſitonsan
gabe an W. B. 12 Dammkrug
i. M. poſtlagernd.

Vertrauen!
Welche junge Dame mit größerem

Vermögen w. Heirat mit mittl.
Kgl. Beamten in Halle Suchender
iſt 30 Jahre alt, hübſche Erſcheinung
und ſpäter vermögend. Berufs
mäßige Vermittler ausgeſchloſſen.
Werte Angebote unter Z. a. 808
an die Exped. d. Ztg. [3082

r Oberſchweizer,
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu

vergeben [2163BReutler, Schweizer-Vermittlung,
Großbauchlitz b. Döbeln i. S.

Verheiratetor Kuhfütterer
ſucht mit Frau, evtl. auch Burſchen
(gute Melker) zum 1. Oktober andere

Stelle durch Willy Küähn,
Stellenvermittler g. Ulrichſtr. 3.

Täüchtiger, energiſcher

D Gärtner, W25 Jahre, ledig, mit Ia Zeugniſſen,
in allen Zweigen der Gärtnerei,
Forſiwirtſch. und Raubzeugvertilg.
erfahren, ſucht zum 1. od. 15. Okt.
Stellung. Würde auch Jagd od.
Aufſeherpoſten mit übernehmen.

efl. Off. u. Z. w. 807 an
die Exped. dieſer Zeitung. [3086

25 Jahre alt,Wirtſchafter, 6 Jahre beim
Fach, in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahren, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellung zum
1. Oktober. Gefl. Offerten an
GroKowsKe, Groſz-Rogahn
dei Wittenförden MNecklenburg).

Zur Erlernung der Wirtſchaft
bei Familienanſchluß ſuche ich f. ein
j. anſtänd. Mädchen Stellg. Off. u.
z. v. 809 an die Spped. d. Ztg. erb.

Geb. Fräulein, 21 Jahre, in
der Wirtſchaft erfahren, ſucht zum
1. Okt. Stellung als Stüt2ze-
Offerten an Vya Zaunmseil,
Nienſtedt b. Beyernaumburg. [3048

Junges geb. Fräulein ſucht
Stellung als Stütze und Geſell
ſchafterin. Off. u. 386 an die

J Familiennahhrichten.

Verlobt: Frl. Bertha Voerſte
mit Hrn. Bankvorſteher Hans
Brandt (Krefeld--Kempen). Frl.
Marie Eähr mit Hrn. Architekten
Friedrich W. Lohmüller (Roden
berg Hannover). Frl. Luiſe
Münch mit Hrn. Hilfsprediger
Johannes Tuch (Groß-vLichter
felde Berlin).

Verebelicht: Hr. Rechtsanwalt
Dr. Döring mit Frl. Elſe Land
mann (Jſerlohn). Hr. Dr. med.
Karl Bentrup mit Frl. Ellinor
Müller (Bad Langenau). Hr.
Paſtor Theodor Lieſchke mit Frl.Marie Hofmann (Plauen i. V.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Adolf von Derſchau
(Schloß Wagenitz). Hrn. Bürger
meiſter Dr. Donndorf (Weimar).
Hrn. Dr. med. Asbeck Harburg).

Eine Tochter: Hrn.
Hauptmann Otto von Coler
(Berlin). Hrn. Rittmeiſter von
Borck (Berlin). Hrn. Rechts
anwalt Mebes (Magdeburg).
Hrn. Georg Roſenheim (Magde-
burg). Hrn. Pfarrer Rodewald
s r Hrn. Paſtor Dr.röſſel (Röhrsdorff b. Wilsdruff).

Geſtorben: Hr. Generalmajor
z. D. Freiherr von Fürſtenberg
(Berlin). Herr Stadtrat Dr.
med. Paul Zimmer (Rixdorf).
Hr. Senator Bernhard Kellner
(Göttingen). Herr Jngenieur
Wilh. Müller (Hannover). Hr.
Geheimer Kommerzienrat Louis
Simon (Berlin). Herr Amts
gerichtsrat Richard Lüdersdorff
(Oels). Herr GymnaſialOber-
lehrer a. D. Prof. Robert Wutke
(Breslau). Fr. Louiſe Beckmann
(Deſſau). Fr. Anna Großmann

Exp. d. Querfurter Zeitung, Querfurt.
(3032)

Herr Wilhe
Wir verlieren in Herrn

wahren werden.

Kaiſertag in Halle a. S.“ J. K. Müller Bauunternehmer,
Stützerbach i. Th., Stat. Jlmenau.

(Dellnau).

Nachruf.
Dienstag, den 15. er., früh 10 Uhr entschlief nach langem

schweren Leiden unser Mühlenwerkſührer

Im Dietel.
Dietel, welcher während einer

längeren Reihe von Jabren uns treue Pflichterfüllung bekundete,
einen anhbänglichen Beamten, dem wir ein gutes Andenken be-

[3056

Halle-Trotha, den 16. September 1903.

Gebr. Nagel.

T S e
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